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Keine Theorien»sondern Unerläßlichkeilen
Die Verhandlungen der Sudetendeutschen Partei mit Hodza

Prag , 15. Juni . Das Presseamt der Su¬
detendeutschenPartei teilt mit : Dienstag¬
abend waren die Vertreter der SDP -, die
Abgeordneten Kundt , Dr . Peters , Dr . Rosche,
Dr. Sebekovsky und Dr . Schicketanz beim
Ministerpräsidenten Dr . Hodza, um die Aut»
wort der Regierung auf das Memorandum
der SDP . eutgegenzunehmen. Ministerpräsi¬
dent Dr . Hodza  erklärte namens der Re¬
gierung, daß diese sowohl das Memo¬
randum der  SDP -, als auch das Na¬
tionalitätenstatut der Regierung als
Grundlage der Verhandlungen
betrachten wolle. Um die gegenseitige Stel¬
lungnahme zu ermöglichen, findet eine wei¬
tere Aussprache in den nächsten Tagen statt.
Abg. Kundt  nahm die Mitteilung des
Ministerpräsidenten zum Anlaß , um das
Memorandum neuerlich zu begründen und
legte besonderen Nachdruck aus die Feststel¬
lung, daß dieses keine Theorien  ent¬
halte, sondern U n e r l ä ß l i chke i t e n, die
nach 20jährigen Erfahrungen zur Sicherung
deS Sudetendeutschtums und zur Neuord¬
nung der politischen Verhältnisse im Staate
notwendig sind.

Das tschechoslowakische
gleichlautende Erklärung
verlautet, betonte Abg.
dem Ministerpräsidenten,
Lader Grundsätze
leins  die realistische Beurteilung der Ge
samtlage der einzelnen Volksgruppen und
des Staates bedeuten.

Wie das Presseamt der SDP . weiter mit-
teilt, brachten in der Unterredung mit Mini¬
sterpräsident Dr . Hodza die Vertreter der
Sudetendeutschen Partei neuerliche Be¬
schwerden  über die Fortdauer der außer¬
ordentlichen Maßnahmen vor , die auch in
Bereichen nicht behoben wurden , für welche
bereits verbindliche Zusagen Vorlagen. Tie
Normalisierung  der Verhältnisse be¬
deutet eine unaufschiebbare Not¬
wendigkeit  im Interesse des Fremden¬
verkehrs, des freien Handels , der Feldbestel¬
lung und der industriellen Produktion . Im
besonderen wurden die Vorkommnisse bei den

einzelnen Wahlen
behandelt.

am vergangenen Sonntao

Preßbüro hat eiin»
veröffentlicht. Wie
Kundt gegenüber
daß die Karls-
Konrad Hen-

Ueber die Unterredung des Ministerpräsi¬
denten Hodza am Dienstag mit den Vertre¬
tern der SDP . schreibt der Prager Sonder¬
berichterstatter der Agentur Havas , daß dal
N a t i o n a li t ä t e n st a t u t noch n i ch'
behandelt  worden sei. Ter Eindruck nnck
dieser neuen Zusammenkunft sei aber gün¬
stig. Man verhehle sich zwar die noch zr
überwindenden Schwierigkeiten nicht, aber
zwei Tatsachen würden als ermutigende Fak¬
toren ausgelegt : Einmal der Umstand, das
eine neue Zusammenkunft  beschloß
sen worden sei, dann aber auch die Tatsache
daß diesmal auch der politische Leiter dei
Sudetendeutschen Partei , der Nichtparlamen¬
tarier Dr . Sebekowsky,  an den Bespre¬
chungen teilgenommen habe, « ebekowskl
werde allgemein als eine Persönlichkeit an¬
gesehen, die ein hohes Bewußtsein der Ver¬
antwortlichkeiten habe, die den sudetcndcut-
schen Führern zufalle.

Ein anderes Mitglied der sudetendeutscher
Abordnung , Sch icke tanz,  sei Leiter der
juristischen Abteilung der Sudetendeutscher
Partei und habe sich stets bemüht, durch wif

senschaftliche Beweisführung seine Gegner
von der Gerechtigkeit der sndetendeutschen
Forderungen zu überzeugen. Die Anwesenheit
dieser beiden Sachverständigen scheine dar¬
auf hinzudeuten , daß die Sudetendeutsche
Partei eine tiefgreifende Aussprache über die
juristischen und politischen Probleme wünsche,
die die rns Auge gefaßte Regelung aufwerfe.

Natten mit Oamberlain zufrieden
Neue Anklage gegen französische Waffen¬

lieferungen
l^ iAendei - icvt 6er X8 - ? res5e

Ze. Rom, 16. Juni . Tie Erklärungen
Chambcrlains vor dem Unterhaus über die
Frage der Bombardierung der britischen
Schisse ist in Rom mit großer Befriedigung
ausgenommen worden. Nach wie vor steht
man in Rom aus dem Standpunkt , daß
Franco die Rechte einer kriegführenden Par¬
tei gegeben werden müßten . Der Direktor
des „Giornale d'Jtalia ", Gahda , veröffent¬
licht über die französische Hilfe für
die spanischen Bolschewisten  einen
aufsehenerregenden Artikel, aus dem hervor¬
geht, daß sich die 43. sowjetspanische Divi¬
sion an der Phrenäengrenze nur halten

kann, weil sie von den Franzosen dauernd
mit Waffen und Lebensmitteln versorgt
würde . Das halbamtliche Blatt erklärt , daß
diese Lieferungen zwar von den französischen
Kommunisten organisiert würden , jedoch
andererseits von den französischen Behörden
begünstigt  würden.

Der Anßenpolitiker des Pariser „Jour¬
nal des Debüts"  befaßte sich mit Eng¬
lands Haltung in der Spaniensrage und er¬
klärt . die französische Regierung müsse alle
schändlichen Versuche der Extremisten ableh¬
nen und der Aktion Englands vollkommen
beitreten.

Zer Führer greift ein
Nachprüfung der Eignung der Omnibusfahrcr

Berlin , 15. Juni . Der Führer hat an den
Korpsführer des NSKK ., Hühnlein,  fol¬
gendes Schreiben gerichtet:

„Tie wiederholten Unfälle mit Ausflugsom¬
nibussen erfordern schnelle Maßnahmen. Ich
beauftrage Sie , Äorpsfiihrcr Hühnlein, u n -
verzüglich  durch sachverständige NSKK-
Führer sämtliche im Gelegenheitsverkehr mit
Omnibussen eingesetzten Kraftfahrer ausihre
persönlicheundfachlicheEignung
nachPriifcnzu  lassen. Ihre Vorschläge über
weitere Sicherheitsmaßnahmen bitte ich, den
zuständigen Reichsministern zu übermitteln.

gez. Adolf Hitler.*

Die Gemeinden vor großen Aufgaben
Die Reichsminister Dr . Frick und Rust auf der 3. Iahrestagung des Deutschen Gemeindetags

Berlin , 15. Juni . Der Deutsche G e-
mein de tag  trat am Mittwoch im Hans
der Flieger zu seiner 5. Jahrestagung zu¬
sammen, die ihre besondere Bedeutung da¬
durch erhält , daß zum ersten Male im wie¬
dererstandenen Großdeutschland die öster¬
reichischen Gemeinden vertreten sind. Im
Mittelpunkt der Tagung stand eine groß¬
angelegte Rede des Reichsiitnenministers
Dr . Frick , der einleitend darauf hinwies,
daß die Eingliederung der öster¬
reichischen Gemeinden  in die
deutsche Rcichsvcrwaltung für die nächsten

Stillstand des Krieges in China
Japaner und Chinesen in gemeinsamen Kampf gegen den Gelben Fluß

Schanghai,  15 . Juni . Die gewaltigen
Uebcrschwcmnnmgen des Gelben Flusses
haben einen allgemeinen Stillstand der mili¬
tärischen Operationen in Mittelchina ver¬
ursacht. Tie japanischen Truppen
stellten im nördlichen Teil der Honan-Pro-

l dinz alle Gefechtshandlungen ein und nah-
! Men dafür , unterstützt von 3V00VÜ
' chinesischen Bauern,  unter Einsatz

aller technischen Formationen , den Kamps
gegen den entfesselten Gelben Fluß auf . Die
12 Meter hohen und 2VN Meter dicken
Teiche lassen sich an den Bruchstellen nicht
mehr flicken, so daß das ausströmende
Wasser durch Anlegen neuer Deiche und den
Vau von neuen Kanälen gebändigt werden
soll. Diese riesige Arbeit vereinigte zum er¬
stenmal Japaner und Chinesen zur Abwehr
einer beide gemeinsam bedrohenden Gefahr.
Die nationalen Gegensätze sind zum Schwei¬
gen gebracht.

Nach weiteren Meldungen steigt auch der
Jangtse  katastrophal . Fachleute fürchten,
daß im weiteren Verlauf des Hochwassers
der Gelbe Fluß seinen Lauf erneut ver¬
ändern nnd in sein altes Bett aus dem vori¬
gen Jahrhundert zurückkehren wird . Damit
würden sich Karterrbild und Wirtschaft
Chinas grundlegend ändern , von der mili¬
tärischen Lage ganz abgesehen. Japanische
Flieger befinden sich über dem Ueberschwem-
Mungsgebiet amd beobachten das rasende
Bordringen der Fluten , die die Lunghai -
Vahn  schon längst überschritten haben. Die
ersten Ausläufer haben bereits 50 Kilometer
südlich der Bahn , alles vernichtend, ganze

Dörfer fortgespült.  Tie riesigen
Menschenverluste sind noch gar nicht ab-
schätzbar.

Kaifeng — eine Insel im Hochwasser
Die Hauptstadt von Hvnan , Kaifeng,

die von Flüchtlingen überfüllt ist, gleicht
einer hochummauerten Insel in wildbeweg¬
ter See. Solange die Mauern der Stadt und
die mit Sandsäcken verrammelten Tore dem
Wasserdruck standhalten , besteht keine un¬
mittelbare Gefahr . Zehntausend« von Flücht¬
lingen, die vor den Fluten sich so gut wie
nicht retten konnten, sammelten sich auf den
nicht zerstörten Teilen des Lunghai -Ba-hn-
dammes . Hunderte von Flößen versuchen
Ertrinkende zu retten . Um die Stadt Chung-
mon hat sich ein riesiger See  gebil¬
det, der 590 Quadratkilometer groß und vier
Meter tief ist. In ihm schwimmen unzäh -
lige Leichen.  Die chinesischen Bauern
sind auf der Flucht nach Südosten.

Moskauwill4 Wervejahrgüilge einberufen!
k! i g s n b e r i c k t 6er k48 - ? re »8«

kx. Helsinki , 16. Juni . Wie die „Uufi
Suomi " von ihrem Korrespondenten aus
Moskau erfährt, hat Marschall Woroschilow
um die Einberufung von vier Reservejahr¬
gängen, d. h. etwa zwei Millionen
Mann,  ersucht. Diese Einberufung soll mit
„Sondermanövern" gerechtfertigt werden, soll
jedoch als an die Nachbarländer gerichtete
militärische Demonstratio» aufzufassen sein.

! Monate eine Reihe bedeutsamer und schwie-
! riger Aufgaben stelle. Da in Oesterreich die
! kleine Gemeinde überwiege und diese nicht

alle Aufgaben aus eigenen Kräften erfüllen
könnte, müßten sobald als möglich echte
Selbstverwaltungs -Körperschaften geschaffen
werden. Ferner müsse die Verwaltungsform
der österreichischen Gemeinden an die der
deutschen Gemeinden angepaßt werden, und
zwar voraussichtlich schon bis 1. Oktober.
Die Aufbauarbeit in Oesterreich, insbeson¬
dere auch in den Gemeinden, werde die Lei¬
stungskraft des ganzen deutschen Volkes hin¬
ter sich sehen. Es werde deshalb in Bälde
an die Gesamtheit der Gemeinden
die Notwendigkeit herantreten , auf ge¬
wisse Einnahmequellen zugun¬
sten des Reiches zuverzichten,  weil
das Reich die aus ihnen fließenden Mittel
für wichtigste Zwecke unabweisbar benötige.

Anschließend befaßte sich Reichserziehungs¬
minister R u st mit Schulsragen . Er kündigte
an , daß in Kürze der Rahmenerlaß über das
mittlere Schulwesen veröffentlicht werde; es
werde künftig als Hauptsorm die grund¬
ständige sechsklassige Mittelschule
und einen vierklassigen Aufbauzug an
Volksschulen,  beide je in einem Plan
für Jungen und Mädchen, Heben. In beiden
Formen werde Englisch dre Pflichtsprache
sein. Ferner sei nun die Zeit gekommen,
auch auf dem Gebiet des Berufsschul¬
wesens  die Schulpflicht nach einheitlichen
Gesichtspunkten für das ganze Reichsgebiet
festzulegen. Das GesetzüberdieSchul-
Pflicht  im Deutschen Reich stehe unmittel¬
bar vor der Verabschiedung.

Der Vorsitzende des Deutschen Gemeinde¬
tags , Oberbürgermeister Fiehler (Mün¬
chen), gab hierauf einen ausführlichen
Rechenschaftsberichtüber die Arbeit der Ge¬
meinden in den vergangenen fünf Jahren.
Er erinnerte an die gewaltigen Leistungen,
die die Gemeinden in den letzten Jahren für
Wohnungs - und Siedlungsbau , Schulhaus¬
und Krankenhausbauten , Altstadtsanierung,
Straßen - und Brückenbau, die Schaffung
von Sport - und Spielplätzen und dergl., so¬
wie für die Kulturpslege, das Gesundheits¬
wesen, die Bevölkerungspolitik usw. geleistet
haben. Es werde ernsthaft zu Prüfen sein,
inwieweit in Zukunft Vereinfachungen mög¬
lich sind. Alle öffentlichen Stellen müßten
sich nach Kräften bemühen, gegen die
Gefahr von Ueberorganisation
vorzugehen. Der Papierkrieg sei eine leider
sehr häufige Erscheinung, die gerade in der

qeuiigcn Zen unvevmgt vermieoen werden
müsse. Grundsatz jeder Verwaltung von
oben nach unten müsse es sein, nur das zu
organisieren und zu reglementieren, was
einheitlich geregelt werden muß. Es gelte,
mit allem Ernst zu versuchen, wertvolle Ar¬
beitskräfte für hochwertige Arbeit in Ver¬
waltung und Betrieben freizumachen, sei es
durch Verzicht auf nebensächliche Arbeiten
oder durch Einsatz von Maschinen. Der Red¬
ner wies weiter u. a. darauf hin, daß auf
den Gebieten der Energie- und der Kohlen-
wirtschast schwerwiegende Fragen zu lösen
sind. Im Hinblick auf den kommenden Volks¬
wagen gelte es, das örtliche Straßen¬
netz  der Verkehrssteigerung anzupassen und
zugleich für große Parkfläckjen und Sammel¬
garagen im Innern der Städte Sorge zu
tragen.

Nach einer Ansprache des Wiener Bürger¬
meisters, Tr . Neubacher,  erstattete zum
Schluß Präsident Dr . Jes 'erich  den Ge¬
schäftsbericht des Deutschen Gemeindetags.

MairMukiio bewundert NeutWM
Botschaft des Ministerpräsidenten

an das deutsche Volk
Hsinking, 16. Juni . Aus Anlaß der

Ratifizierung des deutsch- mandschurische»
Freundschastsvertrages durch die mandschu¬
rische Regierung übergab der Ministerpräsi¬
dent von Mandschukuo, Marschall Chang-
chinghui,  dem Vertreter des Deutsche«
Nachrichtenbüros eine Botschaft an da¬
deutsche Volk, in der es heißt : „DaH Doll
Mandschukuos bewundert das deutsche Doll,
das seit der Errichtung des nationalsiHia-
listischen Reginies unter der Führung Adolf
Hitlers steigenden Wohlstand errungen , sich
trotz innerer und äußerer Schwierigkeiten
eine unanfechtbare Stellung unter den Völ¬
kern der Erde gesichert hat und angesichts
der glorreichen Tradition der germanischen
Rasse unablässig bestrebt ist. allgemeine Ge¬
rechtigkeit aufrechtzuerhalten . Ich bin mir
voll bewußt, daß alles dies nur dem Scharf¬
blick und der Weitsicht des großen Füh¬
rers der deutschen Nation  zu ver¬
danken ist, sowie dem Mute , mit dem
Deutschland, für das das mandschurische
Volk hohe Bewunderung und tiefe Dankbar¬
keit empfindet, an den ewigen Gesetzen von
Recht und Gerechtigkeit sesthält. Ich glaube
auch, daß die nächste Aufgabe der beiden
Völker darin besteht, der Zusammen-



Seite 2 — Nr. 137 Ragoldee Tagblatt . Der Gesellschafter Donnerstag, de» 18. Juni izzz

Neue Moskauer Blulwelle
in Zichl

Wqschinsli kündigt großen Diplomaten-Schau-
prozeß im Zuli an

Warschau, 15. Juni . Nach Meldungen aus
Moskau stehen die Parteikonferenzen , die
gegenwärtig m der ganzen Sowjetunion ab-
gehalten werden, im Zeichen der Aukündi»
gung eines verschärften Kampfes gegen alle
inneren Feinde sowie neuer großer
S cha u p r o z esse . Auf einer dieser Kon¬
ferenzen erklärte der Oberste Staatsanwalt
Wyschinski.  daß die Aussäubernng aller
des Trotzkismus verdächtigen Elemente un-
nachsichtlich fortgesetzt werden wurde . Er
ließ dnrchblicken, daß schon in nächster Zeit
eine Reihe neuer Prozesse stattfinden wird,
die im Namen der „revolutionären Gesetz¬
mäßigkeit"' abgehalten werden.

Weiterhin wird aus Moskau berichtet,
daß Wyschinski die Voruntersuchung
gegen die verhafteten Diplom  a>
t e n beendet hat und daß der Prozeß gegen
sie noch im Juli stattfinden soll. Die Rolle
des Hauptangeklagten soll hier der ehemalige
Gesandte in Oslo . Jaknbowitsch.  spie-
len. dem voraeworfeu wird , aus der Ge¬
sandtschaft in Norwegen „den Generalstab
der trotzkistisch verseuchten Auslandsvertre¬
ter " gemacht zu haben.

Wieder 17 Sowjekgrößen „liquidiert" !
Wie die Zeitung Tichrekeanskaja Swjesda s

aus Chabarowsk  mitteilt , wurden dort i
von einem Sondertribunal des Obersten Ge- t
richtshoses der Sowjetunion 17 P e r s c-- j
nen zum Tode verurteilt.  Die Auge- !
klagten wurden beschuldigt, einer „trotzkisti- >
scheu Organisation " augehört und sich mit !
antisowjetischen Umtrieben. Sabotage und j
Spionage befaßt zu haben. Die 17 Todes - l
urteile seien bereits vollstreckt  worden , t
Unter den Hingerichteten befinden sich die !
früheren Spitzenfunktionäre Wolsky, Slin - >
kin. Schwer. Lebedew. Sedin . die noch vor ^
kurzem die wichtigsten Parteiämter im fern- '
östlichen Sowjetgebiet bekleidet hatten . i

Ein Kranz für ZuümMmskiz
Zur Erinnerung an den ermordeten Marschall i

ri>. Warschau.  IS . Juni . Wie auf Grund i
direkter Informationen aus der Sowjetunion bc- s
richtet wird, sei am Jahrestag des großen Schau- i
Prozesses am 11. Juni an der Kreml-Mauer in ,
Moskau ein großer Kranz aus blutroten Noten ;
gesunden worden, mit der Inschrift: „Zur Er- s
inncrnng an den durch Stalin ermordeten roten ;
Marschall T u cha t s che w s ki. Tie Offiziere der '
Roten Armee, die ihn nicht vergessen können." Be- i
kanntlich war die Erschießung Tuchatschewskis die '
Einleitung zu einer großen Säuberungsaktion ?
Stalins  in der roten Wehrmacht, der Hun- !
derte von Sowjetosfizieren zum Opser gefallen s
sind. Die Nicderlegung eines Kranzes hat bei dem ^
bolschewistischen Machthaber im Kreml großen -
Eindruck gemacht. Wie verlautet, wurden im Zu- >
sammenhang 35 rote Offiziere, darunter Oberst !
S i m u t s chki n . der Leiter der Moskauer Ossi- I
zicrsschule, sowie zahlreiche Instrukteure dieser !
Schule verhaftet. Gleichzeitig wird auch von der j
Verhaftung des Sowsetkommissars der KPN. j
Ukraine, Sakowiky.  berichtet . Ferner wird ;
aus sowjetrussischen Kreisen jetzt bestätigt, daß :
der Präsident der Sowjetukraine. Petrovisch. i
abgcsetzt worden ist. Petrovisch stand 1919 an der -
Spitze der Sowjetukrainc und war seit 1923 auch !
der Stellvertreter des Präsidenten der Sowjet- j
Union, Kalinin.  Seine Beseitigung wird mit j
einer Verschwörunggegen Stal !" -de! und i
bat in der Sowjctukraine großes Aussehen erregt.

Sabotage bis zur öulaWan-ne
Lebensmittelversorgung der Roten Armee bedroht

Moskau. 15. Juni . Das Militärblatt „Kraß¬
naja Swjesda"  berichtet von geradezu er¬
staunlichen angeblichen Aktionen der „Saboteure.
Schädlinge, Trotzkisten und Spione " auf dem Ge¬
biet der Lebensmittelversorgung und Ernährung
der Roten Armee. Das Blatt will dadurch den
Nachweis erbringen , daß die Säuberung und
„Liquidierung " der Staatsfeinde in der Armee
sich bis zur Feldküche erstrecken muß. In einzel¬
nen Truppenteilen des Militärbezirks Weißruß¬
land sei es zum Beispiel zu massenweisen Darm-
krankheiten unter den Soldaten gekommen, die
„Saboteure " durch Verwendung verdorbener Kon¬
serven und untauglichen Fleisches in den Regi¬
mentsküchen hervorgerufen hätten . Im Fernost¬
gebiet hätten Militärärzte einer Garnison nach
der Verhaftung eingestanden, daß sie in Sabotage¬
absicht die Verbreitung epidemischer Krankheiten
unter den Truppen gefördert hätten . In der
Ukraine seien Fälle vorgekommen, wo Schädlinge
in die für die Offiziersküche bestimmte Wurst
Metallspäne geworfen hätten . In einer anderen
Garnison der Ukraine hätten sich im Kartoffelbrei
Glasscherben befunden. Ferner hätte es Fülle ge¬
geben, wo „Schädlinge und Divertanten " durch
überlanges Lagern Nahrungsmittel zum Verder¬
ben gebracht hätten . Andere Hütten in den Feld¬
küchen Petroleum über fertige Speisen gegossenlN.
Wieder andere Hütten Bakterien „speziell gezüch¬
tet oder importiert ". Die „Volksfeinde" Hütten
sogar vor direkter Verwendung von Gift bei der
Speisenbereitung für gewisse" Abteilungen der
Roten Armee nicht zurückgeschreckt. Weiter seien
in einer Reihe von Organisationen der Wirt¬
schaftsverwaltung der Noten Armee „Spione und
Saboteure " als Angestellte in Schlachthäusern
und Lebensmittellagern als Kellnerinnen . Aer.zte
usw. verhaftet worden.

Die „Prawda " glossiert in ihrer letzten Aus¬
gabe erneut die Mißstünde im Volkskommissariat
Handel, wobei auch gegen den derzeitigen Han-
delskommissar Smirnow heftige Vorwürfe gerich¬
tet werden. Auch der neuen Leitung des Handels-
kommissariats sei es, wie „Prawda " schreibt, nicht
gelungen. Rückstand und Desorganisatioü des
Sowjethandels , der bekanntlich vollständig ver¬
staatlicht ist, zu überwinden . Natürlich führt die
Zeitung dieses wieder auf die Tätigkeit der Trotz¬
kisten und „Volksfeinde" zurück. In allen Haupt¬
abteilungen des Handelskommissariats hätten bis
jetzt immer noch ..angefaulte " politische Kompro-
mittierte , ja sogar oft „feindliche" Elemente ge¬
schaltet.

Frankreichs Aufrüstung zur Luft
Neuer Kredit von 47 Millionen Francs
Paris . 15. Juni . Im „Journal officiell",

dem amtlichen Gesetzblatt, wurde am Mitt¬
woch die am Dienstag vom Ministerrat ver¬
abschiedete Gesetzesverordnnng über die Ver¬
größerung der französischen
Luftwaffe  veröffentlicht . Danach ist die
Gesamtstärke der Luftarmee im ständigen
aktiven Dienst zu Friedenszeiten vom 1. Juni
1938 an auf 3 085 Offiziere und 59 410 Un¬
teroffiziere und Mannschaften festgesetzt. Die
Verordnung bestimmt ferner, daß dem Luft¬
fahrtministerium für das Jahr 1938 in Er¬
gänzung der bereits durch den Haushalts¬
plan und durch die Sondergesetze zur Ver¬
fügung gestellten Kredite neue Kredite
in Höhe von 47 545 000 Francs zur Ver¬
fügung gestellt werden.

Luftfahrtminister Cha m bre teilte, wie
weiter gemeldet wird , im Ministerrat mit,
daß die S e r i e n h e r st e l l u n g der
ersten m o d e r n e n A P P a r a t e seit Mai
begonnen habe, und daß ein Geschwader von
dreisitzigen Jagdflugzeugen von je 480 Stun¬
denkilometer Geschwindigkeit an der zu Ehren
des Königs von England vorgesehenen mili¬
tärischen Veranstaltung teilnehmen werde.

Ein weißer Rebe in Amerika
Bürgermeister von Jersey City kämpft gegen demokratische

Begriffsverwirrung

arbeit gegen den  B o l sch e w i s m u s
durch den Abschluß eines Vertrages konkrete
Formen zu geben."

Sie Sugen-
mitverantwsrtlicher Teil-es Staates
' Berlin . 15. Juni . Der Jugendrechts --

ausschuß derAkademie für Deut¬
sches Recht,  der die endgültige Gestal¬
tung des Jugendschutzgesetzes vom 30. April
dieses Jahres ans der Grundlage eines Ent¬
wurfes des Reichsarbeitsmiiiisterinms in
kameradschaftlicher Zusammenarbeit aller
beteiligten Stellen schuf, veranstaltete aus
diesem Anlaß in der Aula der Akademie
eine feierliche Sitzung , an der neben dem
Präsidenten Reichsminister Dr . Hans Frank,
Reichsarbeitsministcr S c l d t e. der Ju¬
gendführer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach und der Vorsitzende des Jn-
gendrechtsansschnsses. Obcrgebietssührer Ar-
mann . sowie zahlreiche weitere Vertreter
von Partei und Staat teilnahmeu.

Nachdem Lbergebietsführer A x m a u n
einen Ueberblick über die wichtigsten Bestim¬
mungen des neuen Gesetzes, insbesondere
über das grundsätzliche Verbot der Kiuder-
arbeii und die, reichsgesetzliche Regelung des
Urlaubs gab und nachdem Neichsarbeits-
miiiister Seldte  über die große Bedeu¬
tung des Jugeudfchutzes sprach, dankte
Reichsjugeudführer Baldur v o u Schira ch
allen au der Schaffung des Jugendschutz-
gesetzcs tätigen Stellen . Die Jugend sei nicht
mehr eine Opposition gegen deu Staat , son¬
dern ein mitverantwortlicher , tragender
Teil dieses Staates . Dieser Wandel in der
Lebensvrdnung der Jugend mußte auch zu
einem Wandel in der Rechtsordnung führen.
Unter stürmischem Beifall überreichte der
Reichsjugeudführer dem Reichsminister Tr.
Frank als Anerkennung für seine Arbeit das
Goldene Ehrenzeichen der HI - Ter Präsident
der Akademie für Deutsches Recht. Reichs-
minister Tr . Frank,  betonte , daß das-
Jugendschutzgesetz nach nationalsozialistischer
Methode kein Endpunkt, sondern ein Anfang
sei.

Feststraße für die alten Kanmer
Die Westmark schmückt sich für 6VV Ehren¬

zeichenträger
OiZenberickt der X8 - Uresss

ks. Koblenz, 15. Juni . Nur wenige Tage
bleiben der Westmark zum Empfang der
Alten Garde  am 21. Juni . Alle Dörfer
und Städte des Gaues sind darum in diesen
Tagen fieberhaft damit beschäftigt, die
treuesten Mitstreiter des Führers würdig
aufzunehmen . Die Gauhauvtstadt Koblenz
selbst schafft für die 600 Ehrenzeichentrügcr
der Bewegung eine sechs Kilometer lange
Feststraße , über die neben Hunderten von
Fahnen . Pylonen , prächtigen Triumphbögen
und Flaggentürmen sich Girlanden in einer
Ausdehnung von etwa 20 000 Metern hin¬
ziehen. Stadthalle und Schloß, wo vierhun¬
dert Fanfarenbläser den jubelnden Gruß
der Koblenzer entbieten, werden sich in eine
berauschende Sinfonie der Farben verwan¬
deln . Am Abend des 24. Juni vereint dann
eine gewaltige V o l ks ku n d g e b u n g die
Alten Kämpfer mit der Bevölkerung am
Deutschen Eck. Namhafte Männer der Be¬
wegung werden hier sprechen. Als Ausklang
des Ganzen wird ein einzigartiges Feuer»"
werk Rhein und Mosel, so weit das Auge
reicht, in eine schimmernde, funkelnde Pracht
kleiden.

Zwei Lan-esMküter-ingerichtet
Berlin , 15. Juni . Tie am 16. November

1937 vom Volksgerichtshofwegen Landesver¬
rats znm Tode und zu dauerndem Ehrverlust
verurteilten Georg und Anna Schwitzer sind
am Mittwochmorgen hingerichtet Worten. Die
Verurteilten waren jenseits der deutschen
Grenze mit dem Nachrichtendiensteiner aus¬
ländischen Macht in Berührung gekommen und
alsbald bereitwillig auf dessê Spionageansin¬
nen eingegaugen. lieber zwei Jahre lang haben
sie dann, zuletzt in Kraftwagen, ausgedehnte
Äusspähungsreisen durch Deutschland unter¬
nommen und über deren Ergebnisse ihrem
Auftraggeber regelmäßig Bericht erstattet.

Nurg und Belvr-ere im neuen Slsnz
Alte Wiener Prachtgebäude werden gerettet

O i z s u b e r i c ti t der dI8 - ? re5ss
ek . Wien, 15. Juni . Die seit Jahren not¬

wendigen umfangreichen Jnstandsetzungs-
arbeiten an den prächtigen Gebäuden der
alten und neuen Wiener Burg , des Belve¬
dere, der Staatsmuseen und des Angarten¬
palais . die immer wieder wegen chronischen
Geldmangels im Schuschnigg-Shstem erufge-
schoben wurden , werden nunmehr von der
Burghauptmannschaft , der diese Gebäude
unterstehen , durchgesührt. Mit Hilfe der hier-
für bereitgestellten 1,4 Millionen
Reichsmark  werden die schweren Schä¬
den, die die Zeit diesen schönen historischen
Bauten zugesügt hat , ausgebessert. Vielfach
werden sogar die Außenfronten völ-
lig erneuert.  Ebenso werden in die Fest¬
säle die Handwerker einziehen. Die Lichtan-
lagen , die schon ein halbes Jahrhundert alt
sind, sollen den modernen Anforderungen
entsprechend umgestaltet werden. Der innere
Burghof erhält einen neuen staubfreien
Belag.

Neuyork, 16. Juni . Em Ereignis , das ein >
außerordentlich bezeichnendes Schlaglicht aus !
die maßgebenden Hintermänner der USA.-
Presse wirft , ist plötzlich in den Vordergrund
des Interesses aller Zeitungen getreten : Der
Prozeß gegen den Oberbürgermeister Hague
von Jersey City.

Die Vorgeschichte des Prozesses gegen den
Oberbürgermeister von Nen-Jersey ist ebenso
interessant wie der Prozeß selbst. Hague hatte
seit jeher als einziger hoher Verwaltungs¬
beamter einen kompromißlosen und erbitter-
ten Kampf gegen den Kommunismus und die
Verbreitung kommunistischer Ideen unter
dem Deckmantel der Demokratie, Freiheit,
Verfassung und Toleranz geführt . Er trat,
gestützt auf das Vertrauen seiner Wähler¬
schaft. so unerschrocken aus. daß die ununter¬
brochenen Versuche der kommunistischenAgi¬
tatoren , in Jersey City Fuß zu fassen, bisher
restlos mißglückt  sind . Es gelang dem
Oberbürgermeister nicht nur . die Linksradi¬
kale Cio-Gewerkschaft sowie andere marxi¬
stische Organisationen von der Stadt fern¬
zuhalten und daniit Streiks . Unruhen und
Blutvergießen zu vermeiden, sondern er ließ
jeden Agitator sofort nach seiner ersten Hetz¬
rede aus der Stadt mit Gewalt entfernen.

Er wurde dabei von der Bürgerschaft un¬
terstützt, die zum größten Teil aus Industrie¬
arbeitern besteht und dennoch bis zum letzten
Mann geschlossen hinter ihm stand. Es war
nun charakteristisch, daß fast die ge¬
samte USA . - Presse  über ihn herzu¬
fallen begann und ihn niederzuschreien ver¬
suchte. In den kleinen und in den großen
Blättern wurde er plötzlich als „Verrä¬
ter an der D e m a.kr a t i e". Dikta-

t o r " und „Despot"  beschimpft. Schließlich
strengten die Cio-Gewerkschaften. nachdem
ihnen ans diese Weise der Rücken gestärkt
worden war . einen Prozeß gegen den Ober¬
bürgermeister an , der zurzeit in Newark im
Staate Neu-Jerseh verhandelt wird . Der
Oberbürgermeister wurde in der gestrigen
Verhandlung einem v i e r st ü n d i g e n
Verhör  unterzogen , das aus die amerika¬
nische Presse sensationell wirkte. Er geißelte
nämlich in schonungslosen Worten die ameri¬
kanischen Zustände und die demokratische Be¬
griffsverwirrung . Daß seine Ausführungen
von der ihm feindlich gesinnten Presse als
grundlegend empfunden wurden , beweist die
Tatsache, daß Blätter , wie die Neuyork Times
nicht weniger als 20 volle Spalten — na-
türlich in ihrem Sinne — mit dem Prozeß,
bericht füllten.

Hague forderte im Laufe des Verhörs , daß
die Vereinigten Staaten in Alaska ein
Konzentrationslager für Kom¬
munisten  errichten und sämtliche „ans-
ländischen" (gemeint sind die jüdischen. Die
Schriftleitung ) radikalen Hetzer dorthin de¬
portieren . Er führte weiter aus . daß die
hinter den Cio-Gewerkschaften stehenden
Kommunisten versuchten, die amerikanische
Arbeiterbewegung ganz in ihre Hände zu be¬
kommen, um auf diese Weise die Revolution,
ähnlich wie in der Sowjetunion , in Spa¬
nien und in Mexiko herbeizuführen. Er
halte es für gänzlich falsch, Leuten, die auf
den Umsturz der Regierung hinarbeiten , die
bürgerlichen Rechte zu gewähren. Es handle
sich hier nicht um Rede- und Verfassungs-
freiheit . sondern um die Rettung des Amen-
kanismus . des Gesetzes und der Ordnung!

D:e Durchführung des neuen Luftauf-
rüstungsplanes sei sichergestellt. Tie Einstel¬
lung moderner Maschinen in die Flugzeug-
fabiken soll die schnelle Konstruktion der ge¬
planten Apparate ermöglichen. Das Erzeu¬
gung-Programm sei besonders durch die Ein,
sührung der 45-Stnnden -Woche begünstigt
worden.

/

Auch englische Luftabwehr wird verstärkt
Dex britische Kriegsminister Hore - Be-

lish  a gab am Mittwochabend bekannt, daß
die englische Luftabwehr zu gegebener Zeit
noch stärkere Waffen als die 3.7 - Zoll - Ge.
schütze (9.5 - Zentimeter - Geschütze) erhalte.
In die Luftabwehreinheiten seien jetzt sechs¬
mal so viel Mann eingereiht wir
vor zwei Jahren,  nämlich 40000
gegenüber 6000.

Villarral eingenommen
Paris , 15. Juni . Nach einer Havasmel-

düng haben die nationalen Truppen die
10 Kilometer südlich von dem eben erst er-
obersten Castellon gelegene Stadt Villa¬
real  eingenommen und damit einen neuen
bedeutenden Erfolg errungen . Der Ueber-
gang über den Mijares - Flnß  sei ohne
große Schwierigkeiten erfolgt . Tie sowjet-
spanischen Truppen seien durch die national-
spanischen Erfolge völlig entmutigt.

Zwei englische„Frauen-Mmen"
Kriegs- und Innenministerium

bilden Frauen aus
Oizenderickt der dt8 - ? re5ie

eg. London, 15. Juni . Die englischen Blät¬
ter bringen jetzt Einzelheiten über die Pläne,
die die englische Regierung zur Bildung
von Frauenorganisationen  aus-
gearbeitet hat , die im Kriegssall ein-
gesetzt  werden sollen. Kürzlich wurde be-
kamst, daß eine Dame des englischen Hoch¬
adels mit der Bildung einer Fraucnorgani-
sation beauftragt wurde , über deren Auf-
gaben jedoch Näheres noch nicht angegeben
wurde . Es handelt sich nach dem „Sunday
Expreß" um zwei ..Frauenarmeen ". Zu¬
nächst will das Kriegsministerinm eine Art
weiblicher „T e r r it o r i a l s" zur Ver¬
teidigung der britischen Insel ausbilden , die
alle die Aufgaben übernehmen sollen, die
eine Frau ausführen kann, um so die
„männlichen Kollegen" für härtere Aus¬
gaben freizumachen. Die andere „Armee"
wird vom Innenministerium ansgebildet
und hat die Aufgabe, den Luftschutz  zu
organisieren und dnrchzusühren.

GenttalKejttlbeiReWvkrtveserSoM
Budapest, 15. Juni . Amtlich wird mitgeteitt:

Reichsverweser Admiral von Horthq empiinq den
Chef des Oberkommando- der deutschen Wehr¬
macht. General der Artillerie Keitel.

Politik irr
Ter Führer ehrt Generaloberst von Fritsch

Der Führer und Oberste Befehlshaber Ser
Wehrmacht hat dim früheren Oberbefehlshaber des
Heeres. Generaloberst Freiherr von
Fritsch,  in Anerkennung seiner großen Ver¬
dienste um den Wiederaufbau des Heeres im
Dritten Reich zum Chef des Artillerie - Regi¬
ments 12 in Schwerin ernannt.

Glückwünsche des Führers
Der Führer und Reichskanzler übermittelte dem

Kommandeur der Luftkriegsakademie, General
der Flieger von Stülp na geI,  anläßlich der
Vollendung seines 60. Geburtstages telegraphisch
seine besten Glückwünsche.
Rudolf Hetz
empfing die südafrikanischen Frontkämpfer

Der Stellvertreter des Führers , Reichsminister
Rudolf Heß,  und seine Gattin , empfingen am
Mittwochnachmittag im Schloß Charlotten¬
burg  die anläßlich ihres Deutschlandbesuchesin
Berlin weilenden Mitglieder der British Empire
Service Lague South Africa, der großen süd¬
afrikanischen Frontsoldatenorganisation , und ihre
Frauen . Ueber 600 Gäste, darunter führende
Männer des Staates , der Partei und der Wehr¬
macht. waren der Einladung gefolgt.
Kulturpolitisches Arbeitslager der HI

Das Kulturpolitische Arbeitslager der Reichs-
jugendführung in Weimar  lud gestern nach¬
mittag 1000 Arbeiter und Arbeiterinnen zu einer
kameradschaftlichenZusammenkunft ein.
Gesellschaft Reichsautobahnen
jetzt Reichsbehörde

Nach einem Gesetz vom 1. Juni erhält das bis¬
her als „Gesellschaft Reichsautobahnen" bezeich¬
nest Zweigunternehmen der Deutschen Reichsbahn
die Form einer reinen Reichsverwaltung . Die
Stellen der Reichsautobahnen sind Reichsbehör¬
den. General inspektor Dr . Todt  ist numehr Vor¬
sitzender des Vorstandes der Reichsautobahnen.
Oesterreichs Gewerkschaftsbund in der DAF

Ter Gewerkschaftsbund der österreichi¬
schen  Arbeiter und Angestellten wurde jetzt mit
seinen angeschlossenen Verbünden aufgelöst und
in die Deutsche Arbeitsfront übergeführt , wobei
die Rechte der Mitglieder gewahrt sind.
Donaukommission zieht nach Belgrad

Die Internationale Donankommisston hat be¬
schlossen, ihren Sitz am 1. August von Wien
nach Belgrad  zu verlegen, und damit Sie
selbstverständliche Folgerung aus dem Anschluß
der Ostmark an das Reich vollzogen.
Polens Kampf gegen die Freimaurer

In Warschau  fand eine große öffentliche
Kundgebung statt, auf der verschiedene Redner
antifreimaurerische Gesetze forderten.
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Nagold , den !6. Juni 1038

Was man einmal ist, das muß man ganz
sein. Fr . Badenstedt.

Bekanntgabe des Ev. Oberkirchenrats über die
zweite theologische Dienstpriifung

Nachstehende Pfarramtsbewerber haben die
zweite theologische Dienstprüfung mit Erfolg be¬
standen : Manfred Knapp aus Besenfeld.
Kreis Freudenstadt : Walter Mack aus Nagold:
Alfred Ringwald aus Herrenberg:  Kätc
Steiner aus A l t e n st e i g. Kreis Nagold.

Diensterledigungen
Die Bewerber um die Revierförsterstelle H e r-

renberg  beim Forstamt Herrenberg und R e h-
mühle  beim Forstamt Hosstett. haben sich bin¬
nen 14 Tagen auf dem Dienstwege bei der Forst-
direttion zu melden.

Beevd !su « s
richten Dienstag wurde der seit den: Jahr

1033 hier seinen Ruhestand verlebende Zugfüh¬
rer Georg Ziegler  zu Grabe getragen.
Wohl war er herzleidend und mehrfache» Stö¬
rungen seiner Gesundheit ausgesetzt und doch
kam sein verhältnismäßig rasches Abscheidsn
nach kurzem Krankenlager am Sonntag früh
überraschend. In Schönbronn im Jahre 1872
geboren und bei den Olgagrenadieren von 1802
bis 1804 seine Militärdienstzeit abgeleistet , stand
der Verstorbene in Calw , Mühlacker und Korn-
westheim in treuen Diensten der Reichsbahn.
Zur Grabrede wurde ihm sein tzochzeitstext:
„Dein Wort ist meines Fußes Leuchte und ein
Licht auf meinem Wege". Den Sarg flankierten
seine Berufskameraden von der Reichsbahn und
die Kyffhäuserkameradschaft . der er seit 1808
angehörte , gab dem alten Kameraden , dem Ka¬
merad Koch den letzten Scheidegruß widmete,
zahlreiches Geleit . Er ruhe in Frieden!

Karhrithten - die jeden inieveMeeen

LandwirtschaftlicheArbeitskräfte für das Heer
Da? Generalkommando des V. Armeekorps

macht darauf aufmerksam, daß landwirtichait-
lichcu Arbeitskräften noch bis zum S. Juli 1938
Gelegenheit gegeben ist. sich zum freiwilligen Ein¬
tritt in das Heer für Herbst 1938 zu melden. Tie
Angenommenen werden dann noch in diesem
Winterhalbjahr zur Ableistung ihrer Arbeitsdienst-
Pflicht hcrangezogcu, woraus der Vorteil entsteht,
daß sie im Sommer 1939 für die landwirtschaft¬
lichen Arbeiten frei sind. Die Anmeldung hat bei
dem Truppenteil zu erfolgen, bei dem der Bewer¬
ber eiutrcten möchte. Für die übrigen, die sich
zum freiwilligen Dienst im Heer für Herbst 1939
melden wollen, ist der Meldeschluß der 5. Januar1939.

Postwertzeichen zum Breslauer Sportfest
Zu dem vom 24. bis 31. Juli 1938 in Breslau

stattfindenden 16. Deutschen Turn - und Sportfest
wird die Deutsche Reichspost in Stahlstich .und
auf Papier ohne Wasserzeichen hergestellte S o n-
dermarken  zu 3, 6, 12 und 18 Rpf. (Größe
24.5X29 .15 Millimeters herausgeben. Die Mar¬
ken zeigen Breslauer Bilder , und zwar die Dom-
iusel (3 Rpf.), das Hermann - Göring - Sportfeld
(6 Rpf.). das Rathaus (12 Rpf.) und die Jahr¬
hunderthalle (15 Npf.). Die neuen Freimarken,
die auch für Postsendungen nach dem Ausland be¬
nutzt werden können, werden bei sämtlichen Post¬
ämtern und Amtsstellen vom 21. Juni an abge¬
geben. — Mit Mlauf des 3V. Juni 1938 ver¬
lieren die Braune - Band - Marken der Ausgabe
1937 und die WHW.-Postwertzeichen der Ausgabe
1937 ihre Gültigkeit zum Freimachen von Post¬
sendungen. Wertzeichen dieser Art , die nicht ver¬
braucht worden sind, werden von den Postämtern
weder umgetauscht noch zurückgenommen.

«
Das hätte schlimm auslaufen können

Schietingen . Gestern nachmittag begegneten
sich auf der Straße Hochdorf—Schietingen , und
zwar auf Schietinger Markung zwei Lastwagen
je mit Anhänger . Beim Ausweichen auf der
nicht gerade breiten Straße mußte der von Hoch¬
dorf kommende Lastwagen auf die Böschung
fahren . Das infolge der starken Regenfälle aus-
gcwcichte Erdreich gab nach und der Wagen
fuhr die Böschung hinunter , wobei der mit Fäs¬
ser beladene Anhänger umschlug. Die einige
Meter unterhalb des Böschungsrandes stehenden
jungen Fichten brachten den schweren Wagen
zum Stehen , sonst wäre ein Absturz in die große
Tiefe — der Unglücksplatz liegt über dem Bahn¬
hof Eündringen — unvermeidbar gewesen. Der
Fahrer kam mit dem Schrecken davon , der Wa¬
gen ist nur leicht beschädigt. Aber Stunden
brauchte es, um den Wagen wieder auf die
Straße zu bringen.

BDA .-Verfammlung
Wildberg . Der VDA . hatte auf letzten Mon¬

tag zu einer Versammlung im „Schwarzwald"
aufgefordert . Vor dem gedrängt vollen Saal —
die hiesige Arbeilsdienstabteilung und unsere
Gäste im NSV .-Mütterheim haben geschlossen
der Einladung Folge geleistet — könnt der Red¬
ner von seiner Heimat , dem Deutschböhmerland
und von dem Kampf unserer sudetendentschen
Brüder erzählen . Er vermittelte uns ein er¬
schütterndes Bild von dem schrankenlosen Haß,
der dort gegen das Deutschtum anbrandet , aber
auch von der heldenhaften Treue , mit der un¬
sere Volksgenossen dem Hasse standhalten und
sich trotz der unglaublichsten wirtschaftlichen Un¬
terdrückung zu ihrem Deutschtum bekennen. Ein
Film von dem Entstehen des Deutschen Volks¬
tums jenseits der Grenzen des Reiches in aller
Welt , welcher der Rede voranging , unterstützte
die werbenden Worte des Redners . 20 neue Mit¬
glieder haben sich der schon bestehenden Orts¬
gruppe des VDA . angeschlossen. Mögen immer
mehr Volksgenossen sich dazu entschließen, daß
auch sie in den Reihen des VDA . mikkämpfen
sür unsere Brüder auf Vorposten jenseits der
Grenze.

! Verkehrsunfall
! 'Altensteig. Ein Lehrling aus Wart , der in

der Besteckfabrik Otto Kaltenbach beschäftigt ist,
fuhr  von der Hohenbergstraße zu schnell in die
Reichsstraße Altensteig Nagold ein. Dabei stieß
er mit einem Personenkraftwagen zusammen
und wurde verletzt. Beide Fahrzeuge sind beschä¬
digt. Der Radfahrer wurde von dem Personen¬
kraftwagen »ach Hause gebracht.

Generalversammlung
des Spar - und Darlehenskassenvereius

Mötzingen. Am vergangenen Sonntag hielt der
hiesige Spar - und Darlehenskassenvereinseine
diesjährige Generalversammlung ab. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes begrüßte alle Anwesen¬
den und erteilte dem Rechner zur Bekanntgabe
des Eeschärts- und Kassenberichts das Wort.
Erfreulicherweise hat sich im Berichtsjahr eine

§ wesentliche Besserung der Geschäfte ergeben.Insbesondere sind die Spareinlagen gegenüber
dem Vorjabr fast bis zum dreifachen Betrag ge¬
stiegen. Der Vorsitzende des Aufsichtsrats er¬
teilte dann Vorstand und Rechner Entlastung.
Als nächster Punkt stand die Wahl eines Vor¬
stands- und zweier Aussichtsratsmitglieder auf
der Tagesordnung. Alle wurden wiedergewählt.
Anschließend wurde noch der Beitritt des Spar¬
und Darlehenskassenvereins als korporatives
Mitglied zum Hauptverband für die Viehver¬
wertung e. G. m. b. H. vorgejchlagen, und vom
Vorstand und Aufsichtsrat befürwortet. Der Vor¬
sitzende des Vorstandes schloß die Versammlung
mit dem Dank an alle Anwesenden für das
zahlreiche Erscheinen.

-
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Erfolgreicher Segelflug
Ealw . Im Anschluß au die vorausgegangenen

Flüge ist dem NSFK .-Truppsührer Henne¬
farth  ein weiterer Thermikjlug bei den Aus¬
scheidungskämpfen des NS .-Fliegerkorps auf
dem Fluggelände Teck gelungen . Nach dem Starr
auf dem Teckgelände erreichte Hennefahrt über
Nürtingen eine Höhe von 1500 Meiern , segelte
dann weiter in Richtung Stuttgart , kreuzte in
600 Meter Höhe über dem Cannstatter Wasen
und flog hierauf Richtung Heilbronn weiter.
Bei Ludwigsburg herrschte leider keine Ther¬
mik. so daß Hennefarth sich zur Landung ge¬
zwungen sah.

Iltis gefangen
Schömberg. In den letzten Wochen wurden

zahlreiche Gehöfte von einem Iltis aufgesucht,
der es in der Hauptsache auf junge Kücken ab¬
gesehen hatte . Etwa 30 dieser jungen Tiere sie¬
len dem raublustigen Gesellen zum Opfer . Die¬
ser Tage ereilte ihn nun trotz seiner raffinierten
Ueberfallmethoden das Geschick: In einem Ge¬
höft war ihm eine Falle gestellt, in die der
Iltis tatsächlich hineinging und sich damit selbst
dem Tode auslieferte.

Die badelustige Kuh
Neuenbürg . Dem „Enztäler " entnehmen wir

nachstehende nette Begebenheit : Ein Landwirt
hatte in der Frühe Gras gemäht und die Ehe¬
frau batte Anweisung , mit der „Liesel" das
Futter zu holen . Das einspännige Bauernge-
fährr kam auf die Wiese im „Müldle ", als die
Sonne schon lästig auf die bloße Kuhhaut
brannte . Beim Ausladen der Mahden hat wohl
die Kuh so ihre eigenen Gedanken gehabt , zieht
plötzlich an und geht, rechtschwenk marsch, mit
Wagen und Gras in unaufhaltsamem Tempo
in die neben vorbeifließende Enz hinein . Alle
„Oh" und „Oha " haben keinen Wert , die ent¬
setzte Bäuerin konnte den Lauf des Schicksals
nicht hemmen und Kuh und Wagen und Gras
standen im kühlenden Naß . Beim Umdrehen,
Richtung „Land " fiel der Wagen um und das
ganze Futter ging eiligst Mannheim zu. Als
der Vorfall dem Landwirt daheim gemeldet
wurde , entfuhr ihm der vielsagende Ausdruck:
„Des ka bloß dem Rindviech passiere". Man
weiß nun nicht recht, wen er gemeint hat.

An den Folgen eines Unfalls gestorben
Eutingen . Der frühere Rechner der Darlehens¬

kasse Josef Krespach  wurde am Pfingstmon¬
tag von einem Motorradfahrer angefahren und
erlitt schwere Verletzungen am Kopf, sowie Kno¬
chenbrüche. Der 70 Jahre alte Mann erlag am
Montag im Krankenhaus in Horb seinen Ver¬
letzungen.

Das Blutregiment der Bolschewistenin Castellon
400 Morde unmittelbar vor der Flucht

Bilbao.  Nunmehr werden einige Einzel¬
heiten über die letzten Tage des bolschewistischen
Schreckensregiments in Castellon bekannt. Wie
die Nationalen nach Einnahme der Stadt fest-
gestellt haben, versuchten die rote« Milizen vor
ihrer Flucht, die Zivilbevölkerung zu zwingen,
mit ihnen in Richtung Valencia zu fliehen. Die
Bevölkerung, die die Befreiung durch die natio¬
nalen Truppen längst herbeigesehnt hatte, wei¬
gerte sich. Als die bolschewistischen Schergen mit
Gewalt vorginge», kam es zu schweren Kämpfen
mit beherzten Teilen der Bevölkerung. Die roten
Untermenschen schreckten nicht zurück, etwa 40»
unschuldige Einwohner jeden Alters und Ge¬
schlechts umzubringen, nur weil sie die Flucht
ins Sowjetgebiet nicht mitmachen wollten.

An der Pyrenäensront sind die Nationalen
weiter in das Stellungssystem der 4Z. roten Di¬
vision eingedrungen. Die bolschewistischen Mili¬
zen weichen hier ständig zurück und es bleibt
ihnen kein anderer Weg übrig als die Flucht
nach Frankreich.

Cholera-Epidemie in Indien
25 000 Fälle in zwei Monaten , davon 12 000

tödlich verlaufen.
London.  Im Lause von 2 Monaten sind in

Indien 25 000 Fälle von Cholera ausgetreten,
von denen 12 000 tödlich verlausen sind.

Ner Sämiger Bischof verzichtet
Nachfolger ist ein Deutscher

bligendericlit cksr I88 - ? rs88s
22 . Danzig , 15 . Juni . Hier wird die Mel¬

dung des päpstlichen Blattes „Osservatore
Romano" zur Kenntnis genommen, in der es
heißt, daß der Papst den Verzicht * des
Danziger Bischofs O'Ronrke  ange¬
nommen und ihn zum Titularbischof von So-
fene (Mesopotamien) ernannt hat. Zur gleich¬
zeitigen Mitteilung des „Osservatore Romano",
daß der Papst den Pfarrer der Danziger Kathe¬
drale, Karl Maria Splett,  zum Äischof von
Danzig ernannt habe, äußert man sich von
Danziger Regiernngsseite dahingehend, daß
man die Ernennung eines deutschen Kandida¬
ten begrüßt, aber erstaunt sei, daß vor,der Er¬
nennung keine Fühlung mit Danziger Stellen
ausgenommen wurde.

Ter Verzieh,  des Danziger Bischofs
O'Ronrke, der seinerzeit vor den Sowjets aus
dem Baltikum floh und einem irischen Ge¬
schlecht entstammt, wurde im Laufe der letzten
Jahre bereits mehrere Male gemeldet, zuletzt
im vorigen Jahre , als ein Konflikt zwischen
ihm und der Danziger Regierung über die Z u-
lassnng polnischer Privatpfar-
reien  auf Danziger Boden entstand, deren
Einrichtung schließlich doch nicht zustandekam.

Lskomotivsabrik ersteht neu
2 000 Mann iverden hier beschäftigt
lligenbsrickt der X 8 - ? re 88 S

ele. Wien, 15. Juni . Tie Wiener - Neu-
st ä d t e r L o ko m o t i v s a b r i k, früher
eines der bedeutendsten Unternehmen im
großen Industriegebiet vor den Toren Wiens,
ist in den Besitz der M o t o r e n f a b r i k
H enschel  in Kassel übergegangcn . Tie
neuen Besitzer werden die Fabrik , die ein
Opfer des großen Industriesterbcns unter
der Systemherrfchast wurde und bereits halb
verfallen war . neu erstehen lassen und min¬
destens 2 000 Arbeiter ständig beschäftigen.
Das Kasseler Werk hat den Auftrag gegeben,
nach Möglichkeit alle früher in der Lokomo-
tivsabrik beschäftigt gewesenen Arbeiter und
Angestellten ohne Rücksicht auf das Alter
wieder einzustellcn.

Flugzeugungluü eines Gelehrten
In Deutsch-Ostafrika abgestürzt

kl i z e n b e r i c k t cksr U 8 - ? r e 88 s
äg . Amsterdam, 15. Juni . Der englische

Gelehrte Dr . Swynnerton,  dessen Le-
bensarbeit der Bekämpfung der Schlafkrank¬
heit galt , ist jetzt im wahrsten Sinne des
Wortes in den Sielen gestorben. In Beglei¬
tung seines Assistenten Dr . Burtt  befand
sich Dr . Swynnerton auf einer Forschung?,
reise durch die afrikanischen Tsetsefliegen-
Gebiete, bei der er sich des Flugzeuges be-
diente. Das Flugzeug stürzte 80 Kilometer
von Singida entfernt in Zentraltanganhika
ab . Das Wrack des Flugzeuges
wurde nach dreitägigem Suchen gefunden.
Aus seinen Trümmern barg man die Lei-
chen Dr . Swynnertons , seines Assistenten
und des Piloten . Dr . Swynnerton . der ein
Alter von 60 Jahren erreichte, hat 15 Jahre
lang in Mittel - und Ostafrika an der Aus¬
rottung der Schlafkrankheit  gearbei-
tet. Sein Name wird in der Geschichte des
Kampfes gegen die Tropenkrankheiten einen
ehrenvollen Platz behalten.

Schulkinder unter den Todesopfern
des Eisenbahnunglückes in Japan

Tokio, 15. Juni . Das schwere Eisenbahnun¬
glück, das sich am Mittwochmorgen gegen vier
Uhr bei Kumayama zwischen Okayama und
Kyoto infolge Unterspülung des Bahndammes
durch Regen ereignete, hat nach den letzten Mel.
düngen 18 Todesopfer  gefordert:
darunter befinden sich 16 Schulkinder. Ferner
wurden 55 Schwerverletzte und über 100 Leicht¬
verletzte gezählt.

T Schwarzes Breil
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Gauschulungsamt2ü/38/8t
Auf der Adolf-Hitler-Schule in Danzig finden

folgende Lehrgänge statt: 39. Lehrgang: vom
27. September bis 17. Oktober, 40. Lehrgang:
vom 27. Oktober bis 16. November: 41. Lehr-
gang: vom 25. Rodember bis 15. Dezember. Mel-
düngen über die Kreisschulungsämter an das
Gauschulungsamt.

mit
b « tre » tei »OvK-» i»lsLti « iiei>

NS .-Frauenschast
Vom 4. bis 9. Juli findet in der Eauschule II,

Stuttgart , ein Aufbaukurs statt für Frauen-
schastsleiterinnen , die schon in Waldsee gewesen
sind. Meldungen bis 20. Juni erbeten an die
Kreisschulungsleiterin.

Bann und Untergau Schwarzwald (401)
Vetr . Tirolfahrt . Sämtliche Teilnehmer , die

auf der Tirolfahrt Aufnahmen gemacht haben,
senden sofort einen Abzug an den Bann bzw.
Untergau zwecks Zusammenstellung eines Fahr¬
tenalbums.

Fähnlein 24/401
1. Die Sportmannschaft tritt um 48 Uhr an

der Turnhalle mit Sport an (Training sür das
Bannsvortsest ).

2. Der Fanfarenzug einschließlich Trommler
ireten um 10.30 Uhr an der Realschule an.

Fähnleinsührer.
Mädelgruppe 24 401

Heute 20 Uhr ist für alle Scharen Heimabend,
wie folgt : Schar l Haus der NSDAP .. Schar
2 weißes Schulhaus . Schar 3 rotes Echulhaus.

Ich erwarte pünktliches Erscheinen in tadel¬
loser Uniform . Iunibeitrag ! Liederbücher!

Kruppensührerin.
Mädel - und Iungmädelgruppe 30 401

Am Donnerstag , den 16. Juni 1938 treten
alle Iungmädel (auch Rohrdorf ) um 18.30 Uhr
und der BdM . um 20.15 Uhr im Dirndlkleid
an der Turnhalle in Ebhausen an . Die Unter-
gauführerin Rösle Baumann kommt um mit
uns die Volkstänze für das Untergausportfest
zu üben . Die Gruppenführer ;« .

Iliiv nmiien,euaie Ist ausqebro
chen  m Gelbingen. Gailenkircheri. Bubenorbi
und Sulzdorf . Kreis Hall : Grundsheim , Kreil
Ehingen: Gospoldshofen, Kreis Leutkirch: Aepfin
gen. Krers Biberach; Blönried . Kreis Saulqau
Beimerstetwn. Kreis Ulm; und Diekmanns. Kretz
Waldsee. Die Seuche ist erloschen  in Jvtin

Krers Vaihingen ; Boms, Kreis Saulgauund Böblingen.

LandesSauerliWrer Arnold Zo Fahre
Stuttgart,  16 . Juni . Landesbauern-

fvhrer und Gauamtsleiter für Agrarpolitik.
Alfred Arnold,  vollendet heute sein
50. Lebensjahr . In Dankbarkeit gedenkt das
schwäbische Bauerntum an diesem Tage sei¬
ner unermüdlichen Arbeit und seiner steten
Einsatzbereitschaft.
Überall Mangel an Arbeitskräften

Arbeitslage in Südwestdeutschland
Stuttgart , 15. Juni . Die jahreszeitliche

Belebung des Arbeitseinsatzes
hat im Mai weiters Fortschritte gemacht. Es
gibt in Südwestdeutschland zur Zeit kaum
eine Berufs - oder Gewerbegruppe, in der
nicht wenigstens Mangel an Arbeitskräften
einzelner Kategorien zu beobachten ist. In
manchen Berufsgruppen erstreckt sich der
Mangel an Fachkräften fast auf alle Arten.
Selbst durch äußerste Inanspruchnahme des
zwischenbezirklichen und zwischengebietlichen
Ausgleichs kann den Anforderungen der Be¬
triebe nicht voll genügt werden. In der Ar-
beitseinsatzlage der Landwirtschaft ist durch
Hereinnahme von italienischen Sai-
so narb eitern  der dringendste Bedarf
gedeckt worden. Tie Reserve an einsatzfähigen
Arbeitslosen ist vornehmlich in Württemberg
erschöpft: in Württemberg kam Ende Mai
erst auf 1700 Einwohner ein Arbeitsloser.

Die Gesamtzahl der Arbeits-
losen,  die bei den Arbeitsämtern in Würt-
temberg und Baden vorgemerkt waren , be-
lief sich Ende Mai auf 16 797 Personen
(12 100 Männer und 4 697 Frauen ). Auf
Württemberg und Hohenzollern
kamen 1 607 Arbeitslose (1169 Männer und
438 Frauen ) und auf Baden  15 190 Ar¬
beitslose (10 931 Männer und 4 259 Frauen ).
Don den 16 797 Arbeitslosen waren nur
1038 volleinsatzfähig und ausgleichsfähig:
8 253 waren zwar volleinsatzfähig, aber nicht
ausgleichssähig , und 7 506 waren nicht voll-
einsatzfähig. Der Stand der Unterstützten der
Reichsanstalt war Ende Mai folgender:
in Württemberg und Hohenzollern 650. in
Baden 8 812.

Stuttgart , 15. Juni . (A u 8 b a u d er F i l-
d e r b a h n st r e cke.) Seit dem 2. Mai wird
im Abschnitt Sonnenberg — Möhringen am
d r e i g l e : s i g e n Ausbau der Fildcrbahn
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gearbeitet . Darüber hinaus werben auch dic
anderen Gemeinden aus dieser Erweiterung

-Nutzen ziehen. Tie Unzulänglichkeitder Strecke
war darin zu sehen, daß für die Abwicklung
des gesamten Personen- und Güterverkehrs
bis l '934 nur e i n Gleis zur Verfügung stand.

Mnzende PojtMbiildling
von Stuttgart narb Tuttlingen

Stuttgart , 15. Juni . Am 18. Juni werden
mit einein Kraftkurspostwagen , der eine
Neuerung  auf dem Gebiete der Post¬
beförderung im Bereich der Reichspostdirek¬
tion Stuttgart darstellt . Versuchsfahr,
ten  auf der Strecke Stuttgart — Horb—
Tuttlingen und zurück ausgeführt : Stutt¬
gart 9 ab 2.30, Horb ab 4.05, Tuttlingen an
6.30, Tuttlingen ab 7.15, Horb ab 9.40,
Stuttgart 9 an 11-15 Uhr.

Tie Kraftkursposten bearbeiten während
der Fahrt , wie die Bahuposten . Postsendun¬
gen jeder Art . Gewöhnliche Briefe und Post¬
karten, die einen Abdruck mit >streckenstem-
pel erhalten sollen, sind entweder am Brief¬
kasten des Kraftkurspostwagens aufzuliefern
oder unter Umschlag gegen die gewöhnliche
Freigebühr so zeitig an das Postamt am
Anfang der Versuchsfahrt (Stuttgart bzw.
Tuttlingen ) einzusenden, daß sie spätestens
eine Stunde vor Abgang  der
Kraftkurspost dort eintresfen. Aufschrift:
„Sendungen für die Krastkurspost (Strecke),
Postamt in . " Tie abzustempelnden
Sendungen müssen durch Freimarken nach
den Gebührensätzen für den Fernverkehr
freigemacht werden; Freimachung durch
Freistempler ist nicht gestattet. Eine Sonder-
gcbühr wird nicht erhoben.

Stuttgart , 15. Juni . (T r e i Jahre Ge¬
fängnis für  K i n d s t ö t u n g.) Tas
Schwurgericht verurteilte die 30 Jahre alte
Martha Kies  aus Stuttgart -Degerloch we¬
gen eines Verbrechens der Kindstötung zu
drei Jahren Gefängnis . Die Angeklagte war
bereits im Jahre 1932 Mutter eines unehe¬
lichen Kindes geworden, für das sie keinen
Vater hat . Im Sommer 1937 sah sie einem

zweiten unehelichen Kind entgegen, dessen
Vater ebensalls nicht ausfindig zu machen
war . In diesem Zustand lernte sie einen
Handwerker kennen, der den Wunsch hatte,
sie zu seiner Frau zu machen, ohne an ihrem
fünfjährigen Kind Anstoß zu nehmen. Tie
Angeklagte wagte zunächst nicht, dem Bewer¬
ber ihre zweite Schwangerschaft einzugestehen,
und als sie im Januar endlich den Mut da¬
zu fand, zog sich der Mann von ihr zurück.
Um ihn nicht zu verlieren , erstickte die An¬
geklagte das Kind unter dem Deckbett, legte
es in einen Koffer, den sie auf den Dach¬
boden stellte, wo er von der Kriminalpolizei
aufgesunden wurde.

Tübingen , 15. Juni . (Jähzorniger
erschoß seine  Tochter .) Elsa Ott
aus Riederich, Kreis Urach, wollte eben nach
Hause gehen und war nur noch wenige
Meter vom Haus entfernt , als ein Schuß
knallte und das Mädchen tot zusammensank.
Täter war der Vater,  ein jähzorniger
Mann , der auch schon in früheren Jahren
einmal wegen Verbrechensbedrohung be¬
straft worden ist. Er ging etwa eine halbe
Stunde vor dem unheilvollen Schuß leicht
betrunken aus einer Wirtschaft in Riederich
heraus : wegen seiner Haltung lachten einige
junge, dort in der Nähe stehende Burschen.
Er fühlte sich in seiner Wut verfolgt , ging
deshalb rasch in sein Haus und holte sein
Gewehr. Tann ging er den Weg ein beträcht¬
liches Stück zurück, um seinen „Verfolger"
zu finden. Statt seinem „Verfolger " brach
dann seine eigene Tochter unter der von
dem Jähzornigen abgegebenen Kngel zusam¬
men. Tas Urteil lautete auf ein Jahr und
sechs Monate Gefängnis.

Regen legt Diebesgut frei
Weingarten , 15. Juni . Die Wasfermassen,

die das Hagelwetter vor einigen Tagen mit
sich brachte, förderten in einem Bach eine
eiserne Geldkasette  zutage , die ein
Dieb  vor längerer Zeit in einem Kanal¬
rohr versteckt hatte . Die Kassette, in der sich
wertvolle Papiere befanden, wurde dem
Eigentümer wieder zugestellt.

Truchtelfingen, Kreis Balingen , 15. Juni.
(Kraftwagen gegen Kirchhofs,
mauer .) Ein Kraftwagen aus Ebingen ge-
riet abends beim Uebcrhvlen von der Fahr-
bahn ab und sauste in voller Fahrt gegen
die Mauer des Kirchhofs.  Ein dort
stehender Passant konnte noch in letzter Se<
künde beiseitespringen; er stürzte dabei jedoch

vrnf die Straße und zog sichV e r l e tzu n g e n
zu. Der Kraftwagen wurde durch den An-
prall an die Kirchhofmauer schwer beschädigt.
Veranda stürzt mlt vier Vertonen ein

Saulgau , 15. Juni . In einem Hause in
Königseggwald besichtigte ein Brautpaar
in Begleitung eines Schreiners und des Soh¬
nes des Hausbesitzerseine Wohnung. Als die
Vier Personen sich auf die Veranda des >es
begaben, stürzte diese plötzlich herunter und riß
die vier Leute mit sich. Das Brautpaar und der
Sohn des Hausbesitzers erlitten innereVer.
letzungen  und mußten ins Krankenhaus
verbracht werden, während der Schreiner nur
leichter verletzt wurde. Die Veranda war nicht
überdacht und es ist anzunehmen, daß die Bal¬
ken in den sechs Jahren , seit die Veranda an
dem Hause angebracht war , morsch  geworden
und der Belastung nicht mehr gewachsen waren.

Ein 22pihrigcr stieß in T ü bingen  mit sei¬
nem Kleinkraftrad gegen den Randstein. Durch

-die Gewalt des Anpralls wurde er vom Nad in
ein Schaufenster geschleudert. Ter Fahrer trug
dabei Schnittwunden im Gesicht davon.

Einen Keiler erlegt
Altoberndorf. Am Montag abend gelang es

dem Jagdpächter Ernst Kaiser,  in der Ee-
meindejagd von Altoberndorf einen Keiler zu
erlegen. Der Keiler befand sich in einer Rotte
von sechs Wildschweinen. Das Auftreten der
Schwarzkittel ist in unserer Gegend eine Selten¬
heit.

22 Jahre blind
Rottenburg a. N. Vergangenen Sonntag starb

in einer Tübinger Klinik im Alter von 79 Jah¬
ren ein hiesiger Bürger : Thomas Neu.  Neben

j vielen schweren Schicksalsschlägen in seiner Fa-
i milie war der Verstorbene selbst seit 1916, also
> jetzt 22 Jahre lang, vollständig blind und hat

dieses schwere Geschick mit großer Geduld er¬
tragen.

Fußball
VsL. Nagold — Nachrichten-Abt. Eßlingen
Zwischen unserer Einquartierung , der Nach¬

richten-Abteilung Eßlingen, und dem VsL. Na¬
gold wurde auf heute 18 Uhr ein Fußballspiel
abgeschlossen. Das Spiel , das sicher interessant
werden dürfte, findet aus dem Sportplatz Cal-
werstraße statt.

Gestorben: Josef Krespach, Darlehenskassenrech-
ner, 79 Jahre alt . Eutingen.

Wetterbericht des RcichSwetterdienktcS
Arrßaabeort Stuttgart

Nusgcgebe » am 13. Juni . 21.30 Mir

Aus der Ostseite des ausgedehnten ost-
atlantischen Hochdruckgebietes werden unter
dem Einfluß einzelner Störungen aus Nord-
Westen kühlere Luftmassen nach Mitteleuropa
geführt . Tabei kommt es zeitweise zu stär¬
kerer Bewölkung und auch noch zu einzel¬
nen. meist nur leichten Regenfällen. Später
ist, vor allem im Westen, zwischendurch auch
Aufheiterung zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag : Winde um Nordwesten, zeitweise stärker
bewölkt und hauptsächlich im Norden und
Osten einzelne leichte Regenfälle, im Westen
später zwischendurchauch aufheiternd . Tem¬
peraturen schwankend, im ganzen zu kühl.

Voraussichtliche Witterung für Freitag:
Noch keine beständige Witterung , zum Teil
aber ausheiternd, höchstens mäßig warm.

Druck und Verlag des Gesellschafters:
E. W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser.  Nagold,

Verantwortlich für den gesamten Inhalt
Karl Zaiser.  Nagold,

DA. V. 38: 2834.
Zur Zeit ist Preisliste Nr. l>gültig

Unsere heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtsgericht NagoldHandelsregister
Nagold , den II . Juni 1938

Löschungen:
Abt. 8 72 Reklameverlag Nagold, Gesellschaft mbH. in Nagold.
Die Firma ist von amtswegen gelöscht.
Abt. 6 90 Württ . Pumpen- und Komprcfsoren-Gesellschaft mbH.

in Wilsberg.
Die Firma ist von amtswegen gelöscht. 258

1221 Wildberg, den 15. Juni 1938

Todes -Anzeige
Unsere liebe Mutter , Großmutter und Urgroß¬

mutter

TM Lmse Fkllller
geb. Oechsle

ist heute früh im Alter von fast 85 Jahren nach
kurzer Krankheit sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Freitag 12 Uhr.

1226 Rotfclden, den 15. Juni 1938
Statt Karten!

Todes -Anzeige
Allen Verwandten und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht, daß unsere liebe Tochter und
Schwester, meine inniggeliebte Braut

Htlara Nohnet
nach kurzer, schwerer Krankheit im Alter von
2014 Jahren heute früh sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Familie Friedrich Bahnet

Der Bräutigam : Hans Büchner, Obertruppsührer
im Reichsarbeitsdienst.

Beerdigung Freilag 15 Uhr in Rotfelden
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la , Kaspar, meine
srau , die ist stelle ! ^ r«r
zum Schlagsäubern , sagte stk, dann Haft du die halbe
Arbeit und deine Tauben bleiben milbenfrei . Das habe

ich auch getan . Jetzt ist der Schlag blitzsauber und die
Tauben gedeihen prächtig . Ich ysaube , daß

ich beim nächsten preisstiegen wieder ge«
winnen werde . Und wie flink säubert

i, das nur wenige Pfennige kostet!
. . . ein guler Lrlff -
der Selkl nach in »!

. .modo ge!mrolühlich»In
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Merl 8vick
Lupkersckmieck
Aseolü , Inselstr . 22
(kr. Ltepkan Lctzaikle).

«Son- er-ahirt
bei genügender Beteiligung heute Donnerstag,
den 16. und morgen Freitag , 17. Juni 1938

nach Tübingen zum Besuch des Zirkus Busch
zu KdF .-Preisen einschl.Eintrittsgeld für 3. Platz
RM , 3.—. Abfahrt 18.45 Uhr am Adols-Hiller-
Platz E

Anmeldungen an AulohNUS dBnllkk Aoch

G. W . Zaiser. Nagold

1227 Haiterbach, den 15. Juni 1938

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem so überaus schweren Verlust unseres
Sohnes

llntmWtt FH Mlttmst
danken wir allen herzlich, insbesondere Herrn
Stadtpfarrer für die tröstenden Worte und Herrn
Hauptmann Brückner, den Kameraden der Luft¬
waffe und Wehrmacht, den Altersgenossen, der
SA., HI ., Kysfhäuser-Kameradschaft, Frauenschaft
und dem Gesangverein, für die Kranz- und Blu¬
menspenden und allen denen, die ihn zu seiner
letzten Ruhe begleiteten.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
Wilhelm Gutekunst mit Familie.

Kvachibrriese mit Firma -Eindruck
liefert preiswert

Buchdruckerei Zaiser

Zur Schmückung der
Häuser und Lokale:

kWMlUHkll
Suche soforl mehligen,
selbständigen 1222

(Dauerbeschäftigung)
Iohs . Duz , Schreinermstr.

kiMlMlIKII
V . V . L » i8vr , dlsgvIS

Dslskon 429

^ kür den xsnren dnrcd ge-
M sunden erquickenden Sediat
I Za/ch/an-Äo/ibom!
I Leeitdin !
W das pilarn-Iicke Lurinittel . krei
I v. LLldrisnxeinck u. desclunnck.
> 1n? Lck.ru SO , 55 ?fg, ,1 N-tN.
OroxerieH .Iwl«<:ile, llLlindoksrl.

2. Kalb 30 Wochen trächtig,
verkauft 1225

Iohs .Bühler .Oberschwandorf

mit dem

i
i' - ^

Heute abend keine
Singstunde , dafür
Freitag . 17. Jum
20.30 Uhr vollzäh-

r lig (Jub .Emmingen).
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Der große Neubau Berlins begonnen
Blick über den Runden Platz in den frühen Morgenstunden des Dienstags , an dem der Führer und Reichskanzler mit drei Hammerfchlägen den Grundstein für das Haus des DeutschenFremdenverkehrs legte und damit den Befehl zum Arbeitsbeginn des großen Neubaus der Reichshauptstadt gab. Bild rechts : An 16 Stellen der Reichshauptstadt standen am Diens-tagmiltag die Dampfrainmen bereit , um auf das Geheiß des Führers das große Werk der Neugestaltung Berlins in Angriff zu nehmen . (Scherl Bilderdienst -M .)

Auftakt zum Bau Neu-Berlins
Festlicher Arbeitsbeginn an 16  Baustellen

durch ven Nationalsozialismus veslimnuen Bau¬
periode. In Haltung und Stil soll das „Haus
des deutschen Fremdenverkehrs " ein steinernes
Dokument nationalsozialistischen Gestaltungswil¬
lens und politischer Größe werden. Wenn damit
das Berliner Bauprogramm jetzt in sein entschei-
dendes Stadium tritt , nachdem in anderen Städ¬
ten, Nürnberg , München, Weimar , Hamburg und
Dresden die Arbeiten zum Teil in vollem Gange,
zum Teil im Entwurf fertig oder in der Planung
begriffen sind, so hat das für uns alle seine be¬
sondere Bedeutung ; denn Sie , mein Führer , erst
haben diesen Plänen die Möglichkeit zur Verwirk¬
lichung gegeben. Bestimmend für Sie und damit
für uns alle war die Ueberzeugung, daß die
Neichshauptstadt von heute immer noch in ihrer
Anlage aus den städtebaulichen Grundlagen aus
der Zeit vor ISO Jahren beruht, daß aber jetzt
der Zeitpunkt gekommen ist, durch ein großzügiges
und umfassendes Neubauprogramm das Bild der
Neichshauptstadt ihrem Charakter, ihrer Größe,
ihrem Rang und ihrer Millionen umfassenden
Volkszahl auzupassen. Berlin soll, das ist Ihr
fester Wille, dis wirkliche Hauptstadt des
Reiches  werden , ein politisches und
wirtschaftliches Kraftzentrum ohne¬
tzl e i che n, das auch in seiner Architektur di«
Größe unserer Zeit und die Monumentalität un¬
serer geschichtlichen Entwicklung plastisch zum
Ausdruck bringt.

Dr . Goebbels schloß seine Ansprache u. a. wu
folgt: „Wenn ich Sie , mein Führer , nun bitte, di«
Grundsteinlegung dieses Monumentalbaues zr
vollziehen, so sind wir alle dabei in tiefster Seel«
ergriffen und bewegt. Ein wahres Werk de-
Nationalsozialismus  soll hier begonner
werden, würdig unserer Zeit in der Großzügigkei-
der Anlage und in der Klarheit der Durchfuhr
rung . Diese Stadt soll dem baulichen Chaos ent
rissen und endlich eine wahre Hauptstadt del
Deutschen Reiches werden. Möge bas große Werk
das Sie , mein Führer , mit dem heutigen Tagi
beginnen, vom Segen des Allmächtigen begleite:sein!"

Der Führer spricht
Der Führer  dankt dem Berliner Gau¬

leiter und tritt dann , vvn erneuten Heilrufev
empfangen , an das Rednerpult , um mit sei-
ner meisterlichen Wortkunst vor den Augen
aller das Bild der zukünftigen Hauptstad!
Grobdeutschlands wundervoll plastisch er-
stehen zu lassen.

In seiner kurzen Ansprache betonte der Führ«
einleitend, daß mit der Grundsteinlegung zuw
Bau des Hauses des Deutschen Fremdenverkehrs

zugleich der Grundstein zum ersten Bauwerk ai
der künftig größten Straße de,
Neichshauptstadt  gelegt werde. Tie Pla¬
nung dieser Straße sei das Ergebnis vieler uni!
eingehender Ncberlegungen. ,PWir wollen jetzt, ir>
einer Zeit, da es noch leichter möglich ist, dafür
sorgen, daß später einmal die Stadt Berlin von
jenen Berkehrsschwierigkeiten verschont bleibt, di«
wir in anderen Millionenstädten heute fast über-
all beobachten können! Und die Nachwelt wird
das, was heute vielleicht nicht alle verstehen,
daun einmal als einen segensreichen Ent¬
schluß  empfinden und seine Durchführung als
ein großes Glück ansehen!

Sv schaffen wir neben einer Anzahl vvn bedeu¬
tenden Rundstraßen vor allem zwei große Durch-
gangslinien durch Berlin : die große Ost - We  st¬
und die große N o r d - S ü d - A chs e. Diese
großen -L-traßenzüge werden ihre Fortsetzung bi-
zum großen Reichsautobahnring finden und da¬
mit in der Zukunft den von außen kommenden
Autoverkehr bis in das Herz Berlins hereinlciten
können. Beide Straßen sind, wie schon betont,
nicht für das Jahr 1940 gedacht, sondern für
kommende Jahrhunderte . Denn ich glaube an ein
ewiges Temschland und damit auch an seine
Hauptstadt ! So wie wir heute denen dankbar
sind, die vor fast 300 Jahren die Straße „Unter
den Linden" planten und ins Leben riefen, jo
wird auch einmal in 300 Jahren eine Nach¬
welt uns dankbar  sein!

Mit der Anlage dieser Straßen wollen wir zu¬
gleich auch die großzügige Regelung des Schnell¬
bahnverkehrs verbinden, der nach wie vor der
Träger der großen Massenbewegungen sein wird.
Mit diesen Bahnen werden in der Zukunft mehr
noch als heute Millionen Menschen zu ihren Ar¬
beitsstätten fahren . Auch dieses Problem wird da¬
mit großzügig gelöst und für eine weite Zukunft
entschieden! Und noch ein dritter Grund ist es,
der uns bei diesem Werk leitet : Wir wollen in das
willkürliche Bauen eine planvolle Ord¬
nung  hineinbringen ."

Ter Führer wies in diesem Zusammenhang
darauf hin, daß beispielsweise Berlin wohl als
die einzige Hauptstadt der ganzen Welt bis heute
noch keinen Justizpalast besitze. In etwa 30 Pri¬
vathäusern , zerstreut in der ganzen Stadt , friste
zur Zeit die Oberste Justizbehörde des Deutschen
Reiches als Untermieter ihr Dasein. Das sei un¬
erträglich für eine solche Stadt und eine Schande
für das Reich, die nicht länger geduldet werden
könne. Es werde also auch ein Justiz Palast
in Berlin errichtet werden. Und das gleiche gelte
für die meisten unserer Reichsverwaltungen.
„Stellen Sie sich vor " — so rief der Führer aus.
„wohin wir kommen würden , wenn in einer sol¬
chen Stadt das Reich, das Land, die Bewegung,
die Gemeinde, die Wirtschaft, der Handel, die In¬
dustrie usw. alle auf eigene Faust bauen, sich
irgendwo einen Platz heraussuchen und dort ihr
HauS hinstellen würden . Das kann nur zu einem
vollkommenen Chaos führen . Und hier allein

Deritschland-Kahrt
4888-Kilometer-Jagd durch Deutschland

Internationale Deutschlandfahrt 1838 mit Unterstützung der deutschen Zeitungen

Berlin,  14 . Juni . Mit der Grundstein - !
iegung zum „Haus des deutschen Fremden - !
Verkehrs" am Runden Platz, dem Schnitt - j
Punkt der neu erstehenden Nord-Siid -Achse ^
mit der alten Potsdamer Straße , gab der
Baumeister Grotzdeutschlands Adolf Hit-  !
ler  in den Mittagstunden des 14. Juni den i
Auftakt zu der größten städtebaulichen Neu- j
Gestaltung der Geschichte. An 16 großen Bau - i
stellen wurde auf sein Geheiß und nach den
Plänen seines Beauftragten , Architekt Pro - i
scssor Speer,  ein Werk in Angriff genom - 's
men, das nicht weniger als die völlige
Wandlung der 4V- Millionenstadt im Geiste
nationalsozialistischer Baugesinnung bedeu¬
tet, eine Wandlung , die sich bei der unge - j
hcurcn Politischen, wirtschaftlichen, kulturel - !
lest und verkehrstechnischen Entwicklung der i
Reichshauptstadt im Tritten Reich zwangs¬
läufig ergab. Dabei ist nach dem Willen des
Führers keine Teillösung geplant , sondern
eine für die Jahrhunderte bestimmte ent¬
scheidende Neugestaltung  in An¬
griff genommen worden , die der Hauptstadt
Großdeutschlands ein völlig neues Gesicht
geben wird.

Der Festakt am Runden Platz
Der Mittelpunkt der Feiern an diesem ge¬

schichtlichen Tage der Neichshauptstadt ist der
Runde Platz am Schnitt der Nord -Süd - Achse
mit der Potsdamer Straße . Im weiten Rund,
ist er mit blanken hohen Fahnenmasten ein¬
gefaßt . 200 Bauarbeiter harren hier des Be¬
fehls , um mit den Ausschachtungsarbeiten
für das „Haus des deutschen Frem¬
denverkehrs"  zu beginnen . Aus der
Ehrentribüne sieht man mit dem Stellver¬
treter des Führers zahlreiche Neichsministcr.
Neichsleiter , die Oberbefehlshaber der Wehr¬
machtteile , das Führerkorps aller Gliederun¬
gen der Partei , das Präsidium des Reichs-
sremdenverkehrsverbandes und die Vertreter
aller Verkehrsorganisationen , die im Hause
des deutschen Fremdenverkehrs ihre gemein¬
same Arbeitsstätte haben werden . Auch das
Berliner Fascio hat eine Abordnung mit der
Standarte entsandt.

Wenige Minuten vor Mittag marschieren
die Berliner Standarten und Sturmfahnen
ein. Kurz vor 12 Uhr klingt der Prüsentier-
marsch auf und die Heilrufe der Massen , die
die Straßen nmsänmen , künden die Ankunft
des Führer  s . der nach dem Nbschreiten
der Front der Ehrenformation unter den
Klängen des Bndenweiler Marsches den Platz
der Grundsteinlegung betritt . In Begleitung
des Führers sieht man den Berliner Gau¬
leiter , Neichsminister Dr . Goebbels  und
den Generalbauinspektor für die Neichshanpt-
stadt. Architekt Professor Speer.

Auf der Ehrentribüne wird der Führer
von dem Präsidenten des Reichsfreindenver-
kehrsverbandes , Staatsminister a . D . E s s e r.
begrüßt , der dann an das Mikrophon tritt,
am dem Führer zugleich für den General¬
bauinspektor zu melden , daß alles zur Grund¬
steinlegung bereit ist. Mit Beifall wird diese
Meldung ausgenommen und Beifall unter¬
streicht auch die mitreißenden Ausführungen,
die der Berliner Gaulmter Dr . Goebbels
W diesem gewaltigen Bauprojekt , das in
dieser Stunde zur Tat wird , macht.
Die^ ede von Dr. Goebbels

In seiner Rede wies Dr. Goebbels darauf hin,
baß der 14. Juni ein Tag von historischer Be¬
deutung in der Baugeschichte der Reichshaupt¬
stadt sei. Mit diesem Tage beginne für die Reichs¬
hauptstadt der wichtigste Bauabschnitt in der

Wir leben in einem glücklichen Land ! Es
wird für uns gesorgt, wie kein anderes Land
sonst für seine Bewohner sorgt. Wenn heute
eine große sportliche Veranstaltung durchgeführt
wird , setzen sich alle zuständigen Stellen - Ver¬
bände , Vereine , Behörden - für ein volles
Gelingen ein. Die Entwicklung der letzten Jahre
hat eindeutig gezeigt, daß der Sport in Deut¬
land eine Angelegenheit des gesamten deutschen
Volkes ist und von der Staatsführung nicht nur
anerkannt , sondern in der großzügigsten Weise
gefördert wird.

Zwei große sportliche Veranstaltungen sind
es. die in diesem denkwürdigen Jahre aus der
Fülle der großen Kämpfe herausragen : das große
Turn - und Sportfest im Juli in Vreslau und
die internationale Deutschlandfahrt der Radfah¬
rer vom 9. bis 2ö. Juni . Breslau ist der Sam¬
melplatz des gesamten deutschen Sports , alle

Sportzweige finden dort Betätigung . Hundert¬
tausende von Wettkämpfern und Zuschauern
werden nach Breslau ziehen, um das bisher
größte deutsche Sportfest mitzuerleben.

Die Dentschlandfahrt ist an keinen Ort gebun¬
den ; wie der Name schon sagt, geht die Fahrt
durch ganz Deutschland , die Ereignisse werden
einem bisvors Haus gebracht, man braucht also
nur aus die Straße zu gehen, um die weitaus
populärste Sportveranstaltung dieses Jahres
mitzuerleben - wenn man das Glück hat , an
der Rennstrecke zu wohnen , und dieses Glück
werden ja recht viele haben , denn die Renn¬
strecke ist fast 4000 Kilometer lang . Das und
die heroischen Leistungen der beteiligten Fah¬
rer machen die Deutschlandfahrt zur volkstüm¬
lichsten Sportveranstaltung , obwohl sie in diesem
Jahr erst zum zweitenmal unter nationalsozia¬
listischer Sportführung veranstaltet wird.

habe ich cingcgriffcn und das Banen in di. 'er
Stadt in ganz bestimmte planmäßige Bahnen ge¬
lenkt. Und daraus  wird nun das neue Ber¬
lin  entstehen!

Dazu kommt noch die Notwendigkeit, greße
neue Wohngebiete  zu schaffen und üe zu
»iner richtigen Verbindung zu den Schnelle... ne»
zu bringen , die in die Stadt hereinführcn . Zum
ersten Male seit 150 Jahren ist damit wieder das
Bild der Stadt Berlin in eine planmäßige Ord¬
nung gebracht worden! So ist es auch für mich
ein stolzer Tag, daß ich heute den Grundstein
legen kann zu dem ersten Gebäude im Innern der
Stadt , das seine Existenz dieser neuen Planung
verdankt. Das Haus des Deutschen Frem¬
denverkehrs  kann mit Recht die Reihe der
neuen Bauwerke im Innern von Berlin eröf-nen.
Denn alles, was wir bauen, wird insgesamt dazu
führen , daß in der Zukunft ein unermeßlicher Zu¬
strom von Fremden nach Deutschland kommen
wird . Was wir heute im Reich Große ' ''Halfen,
es macht sich letzten Endes aber auch k" -ech be¬
zahlt, daß Deutschland immer mehr m ienem
großen Reiseland  wird , das uns -chwebt.
Die Welt wird zu uns kommen unv siehv. r allem
davon überzeugen, daß dieses Den! eh'and ein

ort europäischer Kultur und damit 'ch'üher
ivilisation ist."
Nachdem der Führer unter sDDmi 'F .n.

minutenlangen Beifallskundgebung . :! .nur
Ansprache geschlossen hatte , nahm er nur fol¬
genden Worten die G r u n d st e i n l c g u n g
vor:

„Ich lege den Grundstein zum Neubau des Hau¬
ses des Fremdenverkehrs in Berlin und befehle
damit zugleich den Beginn der Arbeit des Um¬
baues von Groß-Berlin !"

Im gleichen Augenblick stoßen die Avbeirs-
münner auf dein Platz die späten in die
Erde , rollen Lastwagen aus den Plan , rasseln
die Transportbänder ; wie an dieser Stelle,
so erklingt an allen 16 Baustellen das er¬
hebende L i e d d e r A r b e i t mit dein Droh¬
nen der Tampsrainmen , dem Brüllen der
Preßlufthammer , dem Lärm der Bagger und
dem Surren der Transportbänder.

Das Sieg -Heil , das Staatsininister a . D.
E i i c r ans den Führer ausbringt , findet ein
jubelndes Echo und die Lieder der Nation
beenden die denkwürdige Stunde . Anschlie¬
ßend kehrte der Führer in die Reichskanzlei
zurück

Die Feiern an den anderen 15 Baustellen
Wahrend der Führer in dem feierlichen

Staatsakt den Grundstein zum ersten Monu¬
mentalbau an der Nordsüdachse legte , voll¬
zog Reichsmimster Dr . F r i ck mit Reichsleiter
Fi eh ler den gleichen Alt beim „Haus des
Deutschen Gemeindetags - cm der Ost-West-
Achse, Reichsmimster Dr . Dorpmüll « »
am Königsplatz , wo neben dem gewaltigen
Spreedurchstich zugleich die II- und S-Bcchn-
Verbindungen zwischen den kommenden
Großbahnhöfen Nord und Süd in Angriff
genommen werden . Der Oberbürgermeister
und Stadtpräsident Dr . Lippert  hob di«
Arbeiten an der Kreuzung der beide« Achsen
im Tiergarten aus der Taufe , und ganz in
der Nähe begannen auch die Umbauten an
der Siegesallee.

Außer am Königsplatz begann die
Deutsche Reichsbahn  noch sieben
weitere Großbauten , darunter den neuen
Bahnhof Süd , die Verschiebebahnhöfe Groß-
beeren und Wuhlheide , die Ausbesserungs¬
werke Marienfelde und Schöueweide , die
Ortsgüteranlage Lichtenrade und die Ver¬
suchsanstalt Lichberfelde Süd , während die
Berliner Verkehrsgesellschaft ebenfalls mii
den Ausschachtungsarbeiteu am Südprmkt
des II-Bahnnetzes einfetzte.

Die ganze Größe der Umgestaltung aber
offenbart sich erst, wer» man tne bereits be¬
gonnenen Arbeite» ast der Ost- und West-
Achse, die Schaffung der neue» Hoch schul¬
stadt, den riesigen uy « , MMM » und ge-

Morgen Freitag , den 17. Juni zwischen 1k u. 17 Uhr werden die Deutschland-Fahrer durch
Nagold fahren!
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Witz nicht zuletzt das Wohnungsbanpro-
gramm , das allein für 1938 nicht weniger
«rls 30 000 Wohnungen vorsieht, einbezieht.
Berlin , das schon immer den schmückenden
Ehrentitel einer Arbeitsstadt trug , ist zu
einem einzigen Arbeitsplatz  ge¬
worden. In weniaen Iabren aber u»rd a„L I

diesem harten Rhythmus Großdeutsch,
lands würdige Hauptstadt  erstan.
den sein, die auch in ihrer äußeren Gestalt
ein Ebenbild unserer großen Mt und em
„steinernes Dokument nationalsozialistischen
Gestaltuiigswillens und Politischer Große" ist.

^ -chneidbrenner ist es möglich, Brücken ko n -
st r u kt i o n e n zu verändern,  ohne crs!
zeitraubende Umbauten vornehmen zu müssen.
Auch das Schneiden der Spundbohlen an Brük-
kenpseileru ohne die kostspielige und zeitrau¬
bende Herstellung von Spundwenden ist hier¬
durch möglich, während bisher das Wasser aus
Ser zu betonierendenFläche erst ausgepumpt
werden musste.

Die letzten Amen jtarbenOie well in wenigen Seilen
Srajtpojlljilie München-Bozen

Vom 1. Juli bis 15. September
ktiZsndsrjctir 6 si dl8 - ? rssrs

äv . München. 14. Juni . Zur Förderung
des wechselseitigen Verkehrs zwischen Italien
und Deutschland hat die Deutsche
Reichspoft  gemeinsam mit der „Societü
Automobilistiea Tolomiti " eine Kraftpost-
linie München—Brenner —Bozen (291 Kilo¬
meter) eingerichtet, die vom 1. Juli bis
15. September betrieben wird . Die Auto¬
busse verlassen München um 8 Uhr. fahren
über Innsbruck , wo eine längere Mittags¬
pause vorgesehen ist, und erreichen Bozen
um 20 Uhr. In der Gegenrichtung fahren
die Autobusse ab Bozen 7.15 Uhr und treffen
in München um 19.05 Uhr ein.

Kleingeld wurde knapp in Wien
Großartiger Erfolg der Schulvereinssammlung

kl i 8 s a b s r i c k t 6er 148 - presss
ek . Wien. 14. Juni . Die große Samm¬

lung des Schulvereins Südmark,
für die die Führer der Ostmark sich selbst mit
der Büchse in der Hand einsetzten, hat einen
überwältigenden Erfolg gehabt. Wie eifrig ge-
rade auch die Volksgenossen mit der schmalen
Börse gespendet haben, bewies der fühlbare
Mangel an Kleingeld, der sich in Wien beson¬
ders im Slraßenbahnverkehr bemerkbar machte.
Im Hanse des Schulvxreins wurden bei dem
überreichen Eingang an Spenden die Geldsäcke
knapp. Die viertan >end Büchsen,  die
für die Donaustadt ansgegeben worden waren,
haben bei weitem nicht ansgereicht. Immer
wieder mußten die tleißigcn Sammler sie an
den Ausgabestellen entleeren.

Ner„Kaiser von Europa"vor Gericht
Moskau-Freund propagierte die Vielehe

Ligsobecickt 6er >' 8 - ? reLse
p2. Königsberg, 14. Juni . Vor dem Son¬

dergericht begann die Verhandlung gegen
Kurt Paehlke  und zwei Komplizen, die
versucht hatten , den vor fünf Jahren wegen
seiner Staatsfeindlichkeit aufgelösten und
verbotenen „Bund der Guoten"  wie¬
der aufzurichten.

Paehlke war das Haupt dieses Bundes
bis zu seinem Verbot. Er ist einer der größ¬
ten Scharlatane und Schwätzer, den die
Systemzeit hervorgebracht und geduldet hat.
dabei ein Mann mit anrüchiger Moral , der
wiederholt im Mittelpunkt von Sittenskan¬
dalen unter seinen Anhängern gestanden
hat . Ohne selbst zu arbeiten , hat er viele
Jahre von der Dummheit derer, die nicht
alle werden, gelebt. Seine Opfer fand er

Merkwürdigerweise hauptsächlich in den so¬
genannten gebildeten Kreisen. Nachdem der
Benbcger in Berlin schon 1918 Schriften
religion -phantastischen Inhalts herausgege¬
ben hariL, die er „unter der Hand " verbrei¬
ten ließ, verlegte er seine Wirksamkeit nach
Ostpreußen. .Er sammelte von seinen An-

^Nge 'rn eifrig .Geld .und kaufte .1930 das
Restgut Sillginnen  mit dem Herren-
Haus für 20 000 NM. Fortan nannte er sich
-.Schloßbesitzer und Privatgelehrter ".

Paehlke griff in seiner Lehre die Rassen¬
frage aus. aber ex umkleidete sie mit einem
mystischen Brimborium , wobei das Horo¬
skop und der Seelenspiegel eine große Nolle
spielten. Er behauptete, nur er allein besitze
den Schlüssel zur Erkenntnis und Vermitt¬
lung der rechten Menschenzüchtung. Unter
seiner Leitung müßten die besten Männer
eines „ario -germanischen Staatswesens " sich
stärker sortpslanzen — auch durch Bl e h r-
ehe . Es ist bekannt, daß einige Leute in ,
Ostpreußen — allen voran Paehlke selbst —
diese Lehre in die Praxis umsetzten, und daß
es dann hinterher erhebliche Verwicklungen
samilienrechtlichex Art und Eisersuchts-
geschichten gegeben hat . Paehlke nahm
Trauungen zur linken Hand  vor.
Das Heil der Völker, vor allen Dingen das
Heil Europas und Deutschlands, wewe
schließlich auf diese Weise erzielt werden. So
stehe am Ende dieser Entwicklung das euro¬
päische Kaisertum , und deshalb sei er.
Paehlke. der. wenn auch noch heimliche, so
doch wahre „Kaiser von Europa".

Aber er leistete sich noch viel mehr! Durch
ein Wortspiel erhält die Lehre des Paehlke
anscheinend eine deutsch-völkische Note. Er
behauptete : Der „Gute" und der „Gote"
bildeten den „G uote  n". das sei gleich¬
bedeutend mit der „edelste Deutsche". Die
Guoten seien Vorläufer „der großen arisch-
deutschen Internationale ", die die Welt be¬
herrschen wird . Der Bund der Guoten unter-
scheide sechs Rassen, von denen jede ihre
Eigenart habe. Bis zur fünften Rasse könne
der Mensch durch richtige Zuchtwahl hinam-
gezüchtet werden. Der Mensch der sechsten
Wurzelrasse sei dann der vollkommene, der
arische Mensch, der Guote. der Gottmensch
oder der „Krist".

Paehlke diese Fleischwerdung des „guoten
Kristen". war kein Freund von Traurigkeit.

Beim Aufräumen im Juni 1933 wurden im
Schloß Sillginnen rund sünfhunder-
leergetrunkeue Wein - und Sekt-
/laschen  und rund zweihundert volle ge-
,unden . Ter „Kaiser von Europa " hatte auch
einen Prunksessel mit Wappen . Größer"
Aufmerksamkeit aber erregte ein andere.
Fund . Man stieß ans eine Schrift zur „ver¬
traulichen Verwendung ". Ta stand zu lesen:
„Wir begegnen »ns mit den Zielen der
KPD . in bezug auf die radikale Beseitigung
der sämtlichen europäischen Machtstaaten . . .
Da die Kommunistische Partei  im
Grunde genommen dieselben Ziele , hat . die
eine Weltrevolution bedeuten, besteht kein
Grund zu etwa feindseliger Haltung zwischen
uns und ihr ."

Als sein Schwiegervater ihm damals
vier Revolverkugeln  in den Bauch
schoß, hätte der „Kaiser von Europa " end¬
gültig abdanken sollen. Er aber mußte wie-
der von sich reden machen, so daß sich nun
das Sondergericht mit ihm zu befassen hat.

„Schwabenland wurde umsebaut
Neue Versuchsflüge über dem Nordatlantik

OiZeribericbt 6er !48 - ? re8se

IN . Bremen , 14 . Juni . Bei den Flügen , die
das bekannte Riesenflugboot „Nordmeer" im
vergangenen Jahre über den Nordatlantik ans-
sührte, hatte es sich gezeigt, daß die schwimmen¬
den Stützpunkte „Schwabenland" und „Frie-
senland" der Deutschen Lufthansa nicht mehr
den Ansprüchen voll genügen konnten, die bei
derartigen Riesenflugzeugen gestellt werden.
Der schwimmende Stützpunkt „Schwaben-
land"  wurde daher vor geraumer Zeit in den
Werfthafen der AG. „Weser" in Bremen ge¬
bracht, wo einige 11 mvauten  vorgenommen
wurden, die jetzt fertiggestcllt sind. Bor allem
fällt die neue Abstellbahn auf dem Achterdeck
auf, die es ermöglicht, die großen Flugboote,
wenn sie an Bord genommen sind — die frü¬
her gebauten Einrichtungen waren nicht für
solche Riesenvögel berechnet— gegen Wind und
Wetter geschützt aufzusirllen. Da nun schon in
nächster Zeit weitere Versuchsflüge über den
Nordatlantik vorgenommen werden, kam das
Flugboot „Nordmark"  nach Bremen,
um die Neueinrichtungen zu erproben. Die
unternommenen Versuche Verliesen zur vollsten
Zufriedenheit. Dampfer „Schwabenland" wird
am 27. Juni Bremen verlassen, um bei den
Azoren  auf Station zu gehen.

Flamme schneidet unter Wasser
Erfindung von großer Bedeutung
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rin . Kassel, 14. Juni . An der Fuldaschleuse
in Hannoversch-Münden unternahm ein junger
Kasseler Techniker den Versuch, in einer W a s-
ser tiefe von fünf Metern Eisen-
teileautogenischdurchznbrenuen.
In voller Taucherausrüstung arbeitete er etwa
eine halbe Stunde unter dem Wasser, um ans
einem eisernen T-Träger eine ovale Fläche her-
anszuschneiden. Zu diesem Zweck benutzte er
einen Bierschlauch- Unterwasserschneidbrenner.
Die Flamme des Brenners wird mit einem
Preßluft mantel  umgeben , der sie der¬
art umhüllt , daß um sie herum ein wasserleerer
Raum von zwölf Zentimetern Durchmesser ent¬
steht. Die Flamme kann nicht verlöschen, weil
mit dem Wasserdruck di« Zuführung der Preß¬
luft reguliert wird.

Dem Versuch ist eine hohe wirtschaftliche Be¬
deutung beiznmessen. Mit dem Unterwassei-

illOjährige Bäume mußten beseitigt werden
j Ae n t) e r i c t; t e?

s. Königsberg. 14. Juni . In Deutschland
begann kurz nach dem Weltkriege das große
Ulmen sterben, dem im Laufe der Jahre fast
der gesamte Nlmenbestand Deutschlands zum
Opfer siel. Die rätselhafte Krankheit kam von
Holland herüber und wird ans den Ulme n-
borkenkäfer  zurückgeführt . gegen den
man bis heute noch kein Mittel gesunden
hat . In den Jahren 1933/34 erreichte Ost¬
preußen von Westen her das Ulmensterben.
Insterburg  war die letzte Stadt , in der
sich bis jetzt ein herrlicher Bestand an 100-
jährigen Ulmen gehalten hatte , der in die¬
sen Tagen aber auch geschlagen werden
mußte, weil ein Neichsgesetz bestimmt, daß
angefaulte Bäume zur Verhütung weiterer
Ausbreitung der Seuche sofort beseitigt wer-
den müssen. Damit sind die letzten Ul¬
men in O st prenßen  üüerhaupl ver¬
schwunden.

Ser Ring der Zndlzlen schließtW
300 Zeugen im Lütticher Gistmordprozeß
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bZ. Brüssel. 14. Juni . Dex fünfte Tag des
Sensationsprozesses gegen die Massenmörde¬
rin Becker brachte den Abschluß der Ver¬
nehmung der Angeklagten, die sich außer¬
ordentlich geschickt verteidigte . Immer mehr
schließt sich jedoch die Kette der Indizien
gegen die Verbrecherin . deren vollkommene
Kaltblütigkeit . Zynismus und Koketterie
stets an 'ss neue überraschen. Bekanntlich
brachte sie ihren Opfern , meist Frauen , mit
denen sie sich zunächst anfreundete . beim
Kasfeetisch oder bei einem Glas Wein
Tigitalin  bei . das diese sehr bald aitts
Krankenlager warf . Die Becker trat in die¬
sen Fällen bei ihren schwer leidenden Freun¬
dinnen als Krankenpflegerin ans und wie¬
derholte im gegebenen Augenblick die Ver¬
abreichung des Giftes, wodurch dann schnell
der Tod der Kranken herbeigeführl wurde.
Von sämtlichen von der Becker gepflegten
sechzehn Personen  sind elf auf die
gleiche Weise gestorben und fünf unter den
gleichen Vergiftungserscheinnngen erkrankt.
Stets zeigte sich die Becker als liebevolle,
besorgte Krankenpflegerin , die immer wie¬
der Worte des Trostes für die Kranken und
deren Angehörige zur Verfügung hatte

Den Schluß der Vernehmung der Becker
bildete der Fall des elften und letzten Opfers
der Gistmörderin , der Witwe Weiß.
Kurz nach dem Tode der von der Becker ver¬
gifteten Witwe Lange stattete sie einer Frau
Lamy. deren Name sie voll der Lange gehört
hatte , einen Besuch ab. Durch die Lamy
Ernte sie die Witwe Weiß kennen. Tie drei

§ Witwen . Becker. Lamy und Weiß, nahmen
an dem Begräbnis der Witwe Lange teil.
Nach der Rückkehr vom Friedhof brach die
Witwe Weiß, die zuvor im Halls« der Becker
geweilt lzatte, mit einem Herzkrampf zusam¬
men. Sie wurde in einem Auto in ihre
Wohnung gebracht und dort vier Tage lang
von der Witwe Becker „gepflegt", in deren
Armen die Unglückliche .an einem Herz¬
schlag  verschieb . Zehn Tage später wur¬
den bei einer Haussuchung bei der Witwe
Becker ein Ring , eine Handtasche, sowie
Kleidungs- und Wäschestücke ihres Opfers
gefunden und beschlagnahmt. Hiernach
wurde die Becker verhaftet . In ihrer Aus¬
sage schmäht die Angeklagte die verstorbene
Witwe Weiß in gemeinster Weise.

Nach der Beendigung der Vernehmung
der Becker beginnt jetzt das Verhör der ge-
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Südafrikanische Frontkämpfer in Berlin
Eine Gruppe südafrikanischer Frontkämpfer, die den Kriegsgräbern in Frankreich einen Besuch
abqestattet hatte, traf am Dienstag morgen unter Führung des Brigadegenerals W-E.C. Tau¬
ner in Berlin ein. Am Bahnhof begrüßte sie ---Brigadeführer von Humann-Hainhofen. der
Vizepräsident der Vereinigung Deutscher Frontkämpferverbände. (Scherl Bilderdienst-M.)

iadenen dreihundert Zeugen . Die
Verhaftung  der Becker erfolgte übri¬
gens unter dramatischen Umständen. Sie
hatte sich bei ihrer neuen Bekannten , der
Witwe Lamp,  zu Besuch angesagt , wozu
sie eine Flasche Portwein nütbringen wollte/
Die Polizei war inzwischen voll der Lamy.
die von den Gerüchten über die Becker er-
iahren hatte , verständigt worden. Als dis
Becker in der Wohnung der Lamy erschien,
wurde sie von einem Polizeibeamten festge-
nominen. Als man sie untersuchte, stellst« es
sich heraus , daß sie nicht nur die Flasche
Portwein , sondern auch ein Fläschchen Digi-
talin . jenes schwere Herzgist. mit dem sie
chre Giftmorde ansziitühreii pflegte, mitge-
l , rcht hatte . Seit ihrer Verhaftung ist übri¬
gens lei, , ähnlicher VcrgistuuassaU in Lüt-
lich vorgekonunen.

Eine fünfzehn Kilogramm schwere Forelle
Ein Bodenseesischer in Arbon  fing eine fast

15 Kilogramm schwere Forelle, vie 103 Zenti¬
meter lang war.
60 Jahre ZoologischerGarten in Leipzig

Der Leipziger  Zoologische Garten , »er
durch seine erfolgreiche Löwenzucht Berühmtheit
erlangt hat (über 1000 Löwen erblickten hier das
Licht der Welt) feiert in diesen Tagen sein 60jäh-
riges Bestehen.
25-Jahr -Feier der Tannenberg -Schlacht

Aus Anlaß des 25. Jahrestags der großen
Entscheidungsschlachtim Osten wird voraussichtlich
vom 7. bis 9. August 1939 im Reichsehrenmal
Tannenberg  ein „Tag des deutschen Heeres"
stattfinden, zu dem 30 000 deutsche und auslän¬
dische Kriegsteilnehmer erwartet werden.
Die Rakete im Krähennest

In Roubaix (Frankreichs flog bei einem
Feuerwerk eine Rakete in ein Krähennest auf dem
Rathausturm . Das Nest sing Feuer und geriet in
Brand , der sich über den ganzen Dachstuhl aus¬
breitete.
An einem Wespenstich gestorben

In einem Dorf bei Windsor (England)
wurde eine Frau von einer Wespenkönigin ge¬
stochen; sie ist zehn Minuten später daran ge¬
storben.
Kochschüler der eigenen Iran preisgekrönt

Bei einem Kochwettkampfin 2 iüney (Austra¬
lien) wurde der erste Preis einem Manne zusr-
kannt. der nur sünf Monate lang Kochunterricht
bei seiner Frau gehabt hat : 1000 Wettbewerberin-
ncn gingen ohne Preis aus.

Zapfenstreich für Schulkinder
Auf der Tagung der Nationalen Vereinigung

englischer Schulleiter in Nottingham  wurde
vorgeschlagen, einen offiziellen Zapfenstreich für
Schulkinder einznführen, der in den kleinen
Städten und Dörfern abends um 8.30  Uhr gebla-
ien werden soll; in den größeren Städten wll
durch ein Gesetz angevrdnet werden, daß Kinder
nicht mehr nach 8.30 Uhr aus der Straße sein
dürfen.

Indianer wollen „Bleichgesichter" werden
Die Semiolen -Jndianer inOkkohama (USA .)

wollen geschlossen die Kultur der „Bleichgeüchler"
an nehmen: sie baten um die Errichtung einer
Schule, eines Kranken- und Rathauses.

3 . LaMsMrOoMMiMUN
Plochingen, 14. Juni . Der Landesver.

band der Schafzüchter  in Württem¬
berg und Hohenzolleru veranstaltet auf

'Grund der zahlreichen Nachfragen nach ge¬
körten Böcken aus Stamm - und Zuchtschüfs-
reien am Freitag , dem 24. Juni , 10 Uhr,
in Plochingen in der städtischen Kelter (Vieh¬
versteigerungshalle ) die dritte diesjährige
Landes-Bockversteigerung für Schafböcke.
Ties ist die letzte Gelegenheit zum Erwerb
gekörter Schasböcke, für welche aus Reichs¬
mitteln namhafte Ankaussbeihilsen gewährt
werden. Allerdings ist der Besuch der Ver¬
anstaltung durch die Seuchenlage beschränkt.
Sämtliche Besucher müssen sich darüber aus-
weisen, daß ihr Herkunftsort nicht in einem
Sperr - und Beobachtungsgebiet oder im 15-
Kilometer-Umkreis um einen Seuchenort
liegt. Kaufliebhabern , welche ans diesem
Grund an der Versteigerung nicht teilneh¬
men können, ist Gelegenheit geboten, der Ge-
schüftssteele des Landesverbandes der Schas-
züchter in Stuttgart einen entsprechenden
Kaufauftrag  zu erteilen. Tie Böcke
sind zwar geschoren, es besteht jedoch die
Möglichkeit, an Hand von Wollproben die
Wollqualität ausreichend sestzustellen.

lllmr Schachtel kehrt heim
Dreimal Wiederholung der Fahrt

in diesem Sommer
kli ^ enbeciclit 601 ° 8 ? ? 8 8 e

r<1. Ulm, 14. Juni . Tie Ulmer Schachtel,
die mit der Landung in Nußdors bei Wien
ihre kühne Stromfahrt beendet hat , macht
sich nun auf die Heimreis  e. Sie wird
der Einfachheit halber per Ba h n erfolgen.
Das Schiss ist bereits an den Praterkai ge¬
bracht worden und wird hier kunstgerecht in
seine Bestandteile zerlegt, die dann mit
einem Güterwagen nach Ulm zurückbesördert
werden. Damit aber hat die Ulmer Schach¬
tel keineswegs ausgedient : Sie wird in der
Heimat wieder zusammengebastelt werden
und soll aufs neue die Reise donanaOwärts
nach Wien antreten . Wahrscheinlich wird
sich ihr noch eine zweite Ulnrer
Schachtel  zugesellen , die ebenfalls siir
eine zweimalige Ordinari - Fahrt eingesetzt
werden soll.
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Großangriff gegen äen
Verkehrsunfall

Linsak des NSKK .-Verkehrserziehungsdienstes
Vor neuen Maßnahmen der Polizei

Aus der neuen Straßenverkehrs -Ordnung,
die Anfang dieses Jahres in Kraft gesetzt
wurde, können auf Grund der vorliegenden
statistischen Zusammenstellung die ersten
Folgerungen für die Praxis , d. h. für Sie
weitere Arbeit der Polizei im Kamps gegen
den Verkehrsunfall gezogen werden.

Turch die mannigfachen Maßnahmen , ins¬
besondere auch mit Unterstützung des N L -
K K. - Verletz rserziehungsdien-
st e s war es bisher gelungen, trotz einer
Zunahme von rund 40 000 Kraftfahrzeugen
vom Jahre 1936 zum Jahr 1937 ein ent¬
sprechendes Ansteigen der Verkehrsunfall¬
kurve zu vermeiden. Es war vielmehr ein
geringer Rückgang  sowohl in der
Zahl der Unfälle als auch in der Zahl der
Getöteten zu verzeichnen. Mit diesem Erfolg
steht Deutschland in der Welt einzig da, zu¬
mal sich der Fortschritt der Motorisierung
während der letzten fünf Jahre in einem
geradezu stoßweise fortschreitenden Tempo
entwickelte. An den Unfällen und ihren Ur¬
sachen sind die Fußgänger in ständig steigen¬
dem Maße beteiligt. Bei den Kraftfahrzeug-
unsällen bildet das „Nichtbeachten der Vor¬
fahrt " nach wie vor die überwiegende Un-
sallursache. Es folgen zahlenmäßig „falsches
Ueberholen", „übermäßige Geschwindigkeit"
und „falsches Einbiegen".

Es wird erwogen, das völlige An¬
halten  vor „Hauptstraßen " vorzuschrei¬
ben. Tie Verkehrsteilnehmer, bei denen es
sich in 75 bis 80 v. H. aller Verkehrsunfälle
um Volksgenossen handelt , die dauernd im
Verkehr selbst tätig sind und die Verord¬
nungen kennen müssen, sind verpflichtet,
Vorbild  im Straßenverkehr zu sein und
nicht Vernichter menschlicher Gesundheit.
Zerstörer von Volksgut in ungeahnter Wert¬
höhe und von unersetzlichen Menschenleben.

Andere einschneidende Maßnahmen wer¬
den erwogen und nach den Ergebnissen der
Statistik durchgeführt werden. So ist z. B.
festzustellen, daß die Zahl der bei Verkehrs¬
unfüllen Getöteten außerhalb  geschlosse¬
ner Ortschaften außerordentlich angestiegen
ist. Tic Polizei wird daher die Anweisung
erhalten , insbesondere auf den Landstraßen
'und den Neichsautobahnen mit allem Nach-
druck gegen jedes Vergehen gegen die Ver¬
kehrsvorschriften einzuschreiten. ' Diese Maß¬
nahmen der Polizei werden ergänzt durch die
Arbeit des NSKK. - Verkehrserziehungsdien-
stes. Sie werden weiter in bezug auf die
Aufklärung aller Volksgenossenauf breitester
Grundlage fortgeführt durch den Einsatz des
Propagandaministeriums und allen seinen
Organen sowie der NSDAP , und ihrer Or¬
ganisationen.

Fünf Fahre MchsluMutzSund
Fünf Jahre sind es nunmehr her , daß der

Neichsluftschutzbund zur Vorbereitung der
Zivilbevölkerung für den Ernstfall geschaffen
wurde . Ans diesem Grunde erläßt der Lau-
deSgruppenführer . SA .-Brigadesührer Lie¬
bet,  nachstehenden Aufruf.

Wenn in diesen Wochen der RLB. auf sein
fünfjähriges Bestehen zurückblicken kann, so
darf er dies tun im stolzen Bewußtsein erfüll¬
ter Pflicht. Fünf Jahre Luftschutzarbeit—
wahrlich eine kurze Spanne Zeit im Ablauf des
Zeitgeschehens! Und doch eine Zeit , erfüllt von
tausend Opfern der Ämtsträger des RLB . Viel
ziclbewußte Kleinarbeit mußte in all diesen
Jahren bis heute getan werden. Doch einge¬

fügt in das nationalsozialistische Deutschland
steht heute der RLB. als eine Organisation , die
der Erfüllung der Volksgemeinschaft und der
Erhaltung des Friedens dient. Der Rückblick
auf die vergangenen Jahre des Anfbans bedeu¬
tet für jeden Ämtsträger und jede Amtsträge-
r .n A n sp o r n u n d V e r p f l i cht u n g für
die kommende Zeit.

Tie Reichswerbewoche vom 14. bis 19. Juni
1938 als Auftakt zur Gründungsfeier am
Sonntag , den 19. Juni , soll wieder einmal das
deutsche Volk aufmerksam machen auf die
Arbeit des RLB. Darüber hinaus aber auch
dem deutschen Volke zeigen, daß jeder deutsche
Mann und jede deutsche Frau sich um die
Belange des Luftschutzes kümmern muß.
Tenn wie der Schirmherr des RLB.. Gene-
ralfeldmarschall Göring , einmal sagte, geht
der Luftschutz nicht nur einzelne unter uns
an . nein „der Luftschutz ist eine Lebens-
trage  des deutschen Volkes ' .

Ich rufe daher alle Volksgenossen und
Volksgenossinnen auf . reiht euch ein in den
RLB., unterstützt und fördert seine Bestre¬
bungen und sein Ziel: das deutsche Volk zu
schützen!

Varmnfragkn im Rundsunt
Kleine Verbraucherfibel

Der Neichssender Stuttgart hat seit einiger Zeit
eine Sendefolge eingerichtet, die er jeden  M i t t-
w o ch im „Griff ins Heute" zwischen 18.30 und
19.00 Uhr bringt . Es handelt sich um die soge¬
nannte „Kleine Derbrancherfibel", in der das
wichtige Problem der Verbrauchslcnkung auf eine
durchaus unterhaltsame Art gelöst wird . Hier
wird der Hausfrau gesagt, was augenblicklich
an Lebensmitteln besonders günstig zu kaufen i't
und was sie im Interesse einer richtigen Vertei¬
lung sparsam verwerten muß.
Wenn die Mutter mit aufs Feld muß . . .

Ilnter dem Mangel an Arbeitskräften auf dem
Vaud hat besonders die Bäuerin zu leiden. Ihre
angespannte Inanspruchnahme bei der Feldarbeit
gefährdet die Arbeit im Haus und die Pflege der
Kinder. Seit Jahren wird gegen diese Not ge¬
kämpft, und zwar da, wo es geschehen ist, mit Er-
folg. Das zeigt eine Hörfolge „Wenn die Mutter
mit aufs Feld muß . . die der Neichssender
Stuttgart am Freitag , 17. Juni,  um
11.45 Uhr, sendet.

Der Ortsbauernführer meint dazu . . .
Jeden Samstag um 11.45 Uhr bringt der

Neichssender Stuttgart eine Hörfolge „Der Lrts-
bauernführer meint dazu . . die immer sehr-
anregend gestaltet wird . Hier werden für jede
Woche die aktuellsten Dinge behandelt, und zwar
io, daß auch der dem Bauernberuf an und für sich
fernstehende Hörer interessiert folgen wird . Auch
am Samstag , den 18. Juni,  werden in dre¬
ier Sendung wieder einige gerade für diese Woche
sehr wichtige Dinge berührt.

sSof latzr«  NS . - 0 « 1b » w,i,l-
fahrt — sSaf Jahr , Straß a« r»d»« k
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Mit 11ÜÜV Franken Unter den Enterbten
ins Obdachlosenasyl, des Glücks, die sich

Abend für Abend am
Eingang des Obdachlosenasyls der lothringi¬
schen Stadt Nancy  drängten , befand sich
Eues Tages auch ein älterer Mann in genau
Zer gleichen abgerissenen Kleidung wie die
anderen. Und doch hatte es mit ihm eine
besondere Bewandtnis . Kaum war ihm seine
-chlafstelle zugewicsen worden, als er sich
noch einmal beim Herbergsvater meldete und
ihn bat , elftausend Franken . die er in einem
Briefumschlag mit sich führte , über Nacht in
Verwahrung zu nehmen. Wenn ein Vaga¬
bund solches Vermögen besitzt, so ist das
sicherlich stark verdächtig. Auch der Herbergs-
varer zögerte nickst, sofort die Polizei anzu-
ruien , die denn auch prompt einen Kommis¬
sar zur Untersuchung der rätselhaften An¬
gelegenheit entsandte. Ta stellte es sich nun
heraus , daß der Vagabund das Geld zu
Recht erworben hatte . Bei Befestigungsarbei¬
ten an der berühmten Maginotlinie an der
französischen Ostgrcnzc. wo besonders hohe
Löhne ausqezalilt wurden , hatte er sich die
elstauseud Frauken ersparen können und , da
er überaus sparsam lebte, das Geld bisher
kaum angegriffen, « ein Geiz ging so weit,
daß er sommers bei Mutter Grün nächtigte
und im Winter in die Obdachlosenasyleging.
Auf den Hinweis des Kommissars, daß die
Asyle nur für wirklich mittellose Leute da
seien, reagierte er so. daß er mit seinem
Bündel ostentativ vor einer Haustür Platz
nahm, von einem Schutzmann als „Obdach¬
loser" aufgegriffen und in eine Arrestzelle
gesteckt wurde. So hatte er seinen Willen
wiederum durchgesetzt.
Ter Erstlingskuß Na ja . denken wir zu-
auf der Leinwand meist bei Kußszenen, die

uns der Film vorsetzt,
das ist geübt und gekonnt! Wenn einmal der
Film „Gestohlener Himmel" aus Holly-
w ood  zu uns kommen wird, dann wird es
mit dem einen Kuß, den die blutjunge Schau¬
spielerin Olympe Bradna ihrem Partner zu
geben hat , eine andere Bewandtnis haben.
Er wird der erste Kuß sein, den Olympe nicht
nur vor der Kamera , sondern überhaupt in
ihrem kurzen Leben auf eines Mannes Lip¬
pen gedrückt hat . Bitte sehr, Olympe wird
im Anaust achtzehn. Das besagt noch gar

nickst?. Aber ganz Hollywood kann bestätige»,
daß das junge Mädchen nur in Begleitung
ihrer Mama auszngehen Pflegt. Abends liegt
sie Schlag halb neun Uhr im Bett . Und die
Mama hat es auch im Vertrag festgelegt.

,vaß Olympe bis zu ihrem achtzehnten Ge¬
burtstag auch in ihrer Filmavbeit von jeg¬
lichem Kußzwang entbunden wird . Nun stand
aber im Mittelpunkt des Manuskriptes
dem Film „Gestohlener Himmel" ein Kuß.
Und der ließ sich nun keinesfalls umgehen.
Es war schrecklich für die Mama , aber fie
mußte endlich, nach langem Kampf mit de«
maßgebenden Herren, ihre Einwilligung
geben. Sie stellte jedoch zur Bedingung , daß
nicht erst lange an dem Kuß geprobt werden
darf . Man kam der gestrengen Dame außer¬
dem so weit entgegen, daß man sämtliche
Anwesende, soweit sie nicht unmittelbar mit
der Kußszene zu tun hatten , aus dem Atelier
schickte. Dann stellte man die Kamera auf
Großaufnahme ein und — welches Glück! —
der Kuß „saß" gleich beim erstenmal. Ob
nun die junge Olympe ein angeborenes Ta¬
lent für derlei Szenen hat oder vielleicht doch
in aller Heimlichkeit— Unterricht genommen
hat?
Den Mann Die alte Be¬
im Kartenspiel gewonnen schichte von dem

hübschen Mäd¬
chen, das ihren zwei Verehrern vorschlug
um ihren Besitz zu spielen, und von de»
zynischen Verehrer , der daraufhin sagte:
„Was mach' ich bloß, wenn ich gewinne?",
hat sich dieser Tage inOmahain  den Ver¬
ewigten Staaten erneut ereignet, nur dies¬
mal mit umgekehrten Vorzeichen. FrauCon-
roh hatte ihren Mann , einen amerikanischen
Infanteristen , dadurch gewonnen, daß sie
ihre Freundin und Konkurrentin um seine
Gunst im Kartenspiel besiegte. Zwar hielt sie
sich noch insofern an die Regel des Spiels,
als sie den Mann heiratete , dann aber be¬
antragte sie vor Gericht sofort Scheidung, die
ihr jetzt gewährt wurde. .

f Vom Württ . Staatstheater
§ Infolge Erkrankungen im künstlerischen Perso-
. nal ist die von den Württ . Staatstheatern Rr

den 19. Juni vorgeseheneErstaufführung der Oper
„Dr . Johannes Faust" von Hermann Rentier auf
den Anfang der Spielzeit 1938/39 verlegt worden.
Generalintendant Deharde hat Eberhard Wotf-
gang Möllers Schauspiel „Rothschild siegt Lek
Waterloo " zur Erstaufführung an den Württ.
Staatstheatern erworben. Das Stück wird unter
der Regie von Richard Dornseisf am 19. Juni
in den Spielplan ausgenommen werden.
Von der Landesuniversitüt Tübingen

Professor Tr , Dietrich,  der mit Wirkung
vom 1. April 1938 wegen Erreichung der Alters¬
grenze emeritiert worden ist. ist durch den Reichs,
wirtschaftsminister beauftragt worden, den Lehr¬
stuhl für Pathologie und die Direktion des patho¬
logischen Instituts der Universität Tübingen im
Sommersemester 1988 und Wintersemester 1938/39
zu vertreten.
Hundertmal „Faust " in Bochum

Am Pfingstsonntag ging im Stadttheater
Bochum im Rahmen der Jubiläumswiedergabe
der Gesamteinrichtung von Goethes „Faust I. und
II. Teil " die Wiederaufnahme des II. Teiles nach
zahlreichen ausverkauften Wiederholungen de?
I. Teiles in Szene. Am 25. und 26. Juni findet
dann die 100. Aufführung beider Teile statt, ein
im Theaterleben einmaliges Ereignis.

2000 Reichssieger nach Weimar eingeladen
An den Weimarer Festspielen, die Anfang näch¬

ster Woche beginnen, werden über 2000 Sieger
des diesjährigen Reichsberusswettkampfes teilneh¬
men. Die Festspiele selbst finden in einem ein-
wöchigen Zyklus statt , der viermal wiederholt
wird . Im Rahmenprogramm sind Füyrungen
durch die kultur-historischen Stätten Weimars
vorgesehen,-

.mm - mm, . . . .. .
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Dr . Feldhammer beugte sich zu ihm nieder . Als er
ihm den Kopf hoch zog, da schnappte der Hund nach
seiner Hand . Aber er schien ganz schwach zu sein, denn
er leistete keinen Widerstand mehr.

Der Hund war krank, das sah der Arzt sofort . Die
Pupillen waren krankhaft vergrößert und hatten einen
ganz eigenartigen Glanz.

Ganz systematisch untersuchte der Arzt bei dem
kranken Tier alles und immer erregter wurde er.

„Eigenartig !" sagte er und schüttelte den Kopf. „Die
Wirkung ist ja ganz anders als erwartet . Mal ab-
warten , wie es ihm morgen früh geht ."

Am nächsten Morgen war der Hund tot.
Dr . Feldhammer war 'S, als wenn er einen Schlag

bekäme. Mit einem Male wurde es hell vor seinen
Augen.

Er stürzte in sein Arbeitszimmer und holte den
Karton mit Koleuthama hervor . Aufmerksam betrachtete
er sie, dann leckte er ganz vorsichtig an einer Pastille.

Eigenartiger Geschmack. Seltsam . . . ein leichter
Mohngeschmack. Seine Gedanken wanderten zurück . . .
er sah sich in dem Zimmer , zusammen mit dem Kri¬
minalisten , in dem Zimmer , in dem man Gregor er¬
mordet hatte , sah sich das Gift im Glas entdecken.

Derselbe Mohngeschmack hatte der Flüssigkeit ange¬
haftet.

Und da hatte er alles begriffen!

Dasselbe tödliche Gift war in diesen Pastillen!
Irgend einer hatre sie ihm zugeschickt, um ihn aus
der Welt zu schaffen.

Als er zu dieser Ueberzengung gekommen war , da
sträubte er sich zunächst dagegen . Unmöglich erschien
ihm der Gedanke , daß es ans der Welt einen Menschen
geben könnte , der ihm nach dem Leben trachtete.

Er verwarf den Gedanken wieder , ging zum Telefon
und ließ sich mit den Liva -Wsrken in Magdeburg
verbinden . Er erkundigte sich bei der dortigen Ge¬
schäftsleitung , ob es in Magdeburg eine Firma Leva-
Werke gebe, die aus dem gleichen Gebiet arbeite.

Magdeburg verneinte und man zeigte alles Inter¬
esse, als der Doktor erzählte , daß er eine Probe des
neuen Medikaments Koleuthama erhalten habe. Man
sagte ihm , daß man aufs stärkste interessiert sei, und
daß einer der Direktoren in den nächsten Tagen nach
Kollmenbergen herüberkommen werde.

Ganz ruhig war Dr . Feldhammer jetzt geworden.
Es ließ sich nicht mehr leugnen : man trachtete ihm

nach dem Leben!
Warum ? Wer hatte Interesse an seinem Tode?
Er fand die Antwort sogleich! Das Haus Prinxheim!

Nur die Familie Prinxheim ! Erstens vertrat er die
Rechte der Kinder , und zweitens war er ihnen unbe¬
quem , weil er für die Rechte, für den Schutz der
Arbeiterschaft in den Werken eintrat.

Nur die Prinxheims waren seine Feinde!
Aber . . . alles in ihm sträubte sich dagegen , das zu

glauben . Wahrlich , der alte Prinxheim und der junge
Frank waren alles andere denn Jdealmenschen , aber
. . . Mörder ? Nein , das vermochte er einfach nicht zu
glauben.

Aber je mehr er darüber nachdachte, desto fester
wurde seine Annahme . Und er sah in Frank in erster
Linie den Gegner.

Da wurde ihm Dr . Stiller gemeldet.
*

Die beiden Aerzte saßen einander gegenüber.
„Ich habe bereits einen Rundgang hinter mir ",

erzählte Dr . Stiller.
„Ah , Sie haben die Verletzten besucht?"
„Ja ! Und alle leidlich wohlauf gesunden ! Bi«

! Wochen mögen sie pausieren ! Ich habe auch mit dem
! Kreiskrankenhaus telefoniert . Der Scheit ist wieder
! zur Besinnung gekommen. Sein Zustand ist hoffnungs¬

voller ."
„Haben Sie mit den Leuten gesprochen? Ich meine,

hat man Ihnen nähere Schilderungen gegeben ? lieber
das Gift , die Gistschwaden , die aus dem Kessel kamen ?"

„Allerdings ! Uebereinstimmend sagten alle , daß die
Schwaden einen widerlich süßen Geruch hatten , der
sofort Brechreiz erweckte."

Dr . Feldhammers Interesse wuchs von Minute zu
Minute.

„Und . . . was für ein Geruch . . . ich meine . . . man
spricht von . . . Mandelgeruch . . . meinetwegen von . . .
Aprikosengeruch . . . oder Geruch frischen Brotes ! Hat
da keiner eine Vsrgleichsmöglichkeit gefunden ?"

„Doch, fast alle !"
„Und ?" Förmlich fiebernd fragte der Arzt.
„Der Geruch war . . . mohnähnlich !"
Dr . Feldhammer stieß unwillkürlich einen Schrei

aus , er erhob sich jäh und faßte den Kollegen an
der Schulter.

„Nach Mohn . . . nicht wahr , Kollege , nach Mohn
roch eS! Ah . . . jetzt ist die Lösung da !"

Dr . Stiller sah ihn verständnislos an.
„Ich verstehe Sie nicht, Doktor Feldhammer !"
„Sie werden mich gleich verstehen ! Jetzt sind wir der

Lösung nahe ! »
lFortietzuna lolgt .l
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Die deutsche 5rau ^ourvvirtrcliosf

Geprüftes Hausgerät
lins 8» nnenreieden »Is Lülewerkmsl

Da es für eine Hausfrau von größter
Wichtigkeit ist. daß sie sich auf ihre haus-
winichastlichen Geräte verlassen kann, muß
ste beim Kauf eines Gegenstandes, mag es
nur ein Büchsenöffner ober ein einfaches
Schälmesser sein, die Gewähr haben, daß er
üch im Gebrauch auch bei stärkster Bean¬
spruchung einwandfrei bewährt . — Die
Ber ' uchsstelle sür . Hauswirt¬
schaft  in Leipzig, die der Reichsstelle des
Deutschen Frauenwerkes , Hauptabteilung
Volkswirtschaft — Hauswirtschaft, angeglie¬
dert ist. hat die Aufgabe, haiiswirti'chaitliche
Geräte und Gegenstände aller Art nach wis¬
senschaftlichen und praktischen Methoden zu
erproben. Nur Vollwertiges erhält das
Sonnenze>chen als Prüfzeichen und bietet da-
mit Gewähr für werk- und prcisgerechte Her¬
stellung.

Es liegt ein neues vollständiges Verzeich¬
nis 'ür alle geprüften Gegenstände vor. die
im Jahre IS38 das Prüfzeichen der Versuchs¬
stelle tragen . Mit seiner Herausgabe werden
alle früheren Verzeichnisse ungültig . Das
Verzeichnis enthält die verschiedensten haus-
wirtichaftlichen Geräte und Gegenständei
Kochgeschirre. Küchengeräte und -Maschinen,
allerlei Geräte mm Einmachen Tkanblanger
und Nähmaschinen. Bohnerwachs und Rei¬
nigungsmittel.

Barockvau wird Kindergarten
Tie Ganamtsleitung Baden teilt mit. daß

anläßlich der Eröffnung des Kreistages der
NSDAP .. Kreis Heidelberg  der neu ein¬
gerichtete NSD .-Kindergarten in Dossen¬
heim  feierlich übergeben wurde. Diese E-n-

Der Beruf der Führerin im Arbeitsdienst
gehört unter die schönsten und vielseitigsten,
die eine Frau heute wählen kann; er wird
seine große erzieherische Aufgabe im Volke

Io Lorten , bans an6 belli leistet itie Arbeit«
w »i6 6er VSoerio wertvolle Silke.
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erst recht zur Geltung bringen , wenn sich die
Arbeitsdienstpslicht auch sür die weibliche
Jugend durchgesetzt hat.

Die Meinung , der weibliche Arbeitsdienst
sei auch in seinen Ausgaben und Niel ho-
den  eine Schwesternorganisation des männ¬
lichen Arbeitsdienstes, ist heute Gott sei Tank
zurückgegangen. Der Stand des deutschen
Arbeitsmannes verbindet :n sich den Arbei¬
ter. den Bauern , den Soldaten : er gründet
sein Werk auf Manneszucht und Gehorsam.
Der Stand der Arbeitsmaid ist Vorberei-
tungszeit aui die Erfüllung der Ausgaben
einer Frau und Mutter . Beide dienen der
Erziehung zur echten Volksgemeinschaft. dm>
gegenseitigen Verständnis und der gegen¬
seitigen Hille von Stadl und Land.

Der bäuerlichen Familie , der es heute wie
niemals in der Geschichte ihres Hofes an Ar-
beitskräiten iür den Haushalt und die Feld¬
bestellung mangelt , ist die Arbeitsmaid
immer eine willkommene, oll die einzige
Hilie.

Wir fahren über Land, eingeladen von
der Führerin des Arbeitsdienst-Bezirks Würt¬
temberg Baden. In Jebenhausen  bei
Gvppnunm ist das alte Herrenhaus eines
Gules umgebani zum Lager für den weib¬
lichen Arbeitsdienst unser Ziel. Tie vierzig
Arbeitsmaiden noch in den deftigen Winter-
Mänteln stehen in dieser frühen Morgen-
stunde im Singkreis um ihre Fahne : wir
begrüßen die Lagerführerm und ihre beiden
Gehil' innen. Eine sür die Wirtschaft und
eine 'ür die Verwaltung . Wir stellen uns
noch den drei Kameradichaitsältesten vor
und schon sind wir mit der gesamten Lager¬
führung vertraut . In bunter Reihe setzen

richtung. die gleichzeitig auch das HI .-Heim
beherbergt, wurde in einem 1722 erbauten
barocken Landhaus untergebracht . Der Kin¬
dergarten dient der Aufnahme von 60 Kin-
dein und bedeutet sür die Dorfgemeinde eine
Entlastung der Mütter , die in der Obst- und
Gemüsekultur stark Mitarbeiten müssen. —
Im Rheinvorlanddorf E l che s h e l m. Kseis
Rastatt , wurde die Grundsteinlegung eines
neuen NSV . - Kindergartens vorgenommen,
dessen Erstellung die Gemeinde durchrühren
wird.

Lin frohes Fest der Kindergruppen
Schon einige Jahre sind die Kinder-

gruppen der NS . - Frauen schalt  in
aller Stille , aber mit allem Eifer und viel
Geschick am Werk, die sechs- bis zehnjährigen
Buben und Mädel zu frohem Spiel , schönen
Märchenstunden und allerlei Kinderfreuden
in einem großen Ring zusammenzuschließen.
Es gehr nicht um etwa eine neue Art von
Kindergartenarbeit . sondern darum , die
Jüngsten in sinnvollen Spielen , ganz ihrer
kindlichen Art angepaßt , hinzuführen zur
Heimatliebe, vertraut zu machen mit den
späteren Aufgaben in Jungvolk und BDM.

Wie lebendig und stark, ja wie selbstge-
stattend und schöpferisch die Buben und
Mädel in diesem Alter schon Lied, Spiel und
Märchen anfasfen, wieviel gute Veranlagung
sich bei richtiger Führung zeigt, bewies bas
jetzt diirchgelührte erste Gaukinder-
g r u p p e n f e st in Stuttgart.  So ge-
staltete sich denn dieser Festtag der Kleinen,
an dessen Gelingen rast alle Kindergruppen
der einzelnen Kreise in Württemberg mit¬
halfen. zn einer ileberraschung für die zahl¬
reichen Ehrengäste vom Ga» und die vielen
Taulende von großen und kleinen Zu-

-D" .. . .

wir uns mit den Maiden an den Frühstücks¬
tisch. Eß- und Tagesraum , behaglich mit
Holz getäfelt, stoßen unmittelbar aneinander.

Während ich heißen Kakao trinke, unter¬
hält mich meine Nachbarin zur Linken; sie
stammt aus Berlin und war drei Monate
in einem spreelündischen Lager, „aber hier
fühl? ich mich viel wohler, die Landschaft und
die Menschen find gemütvoller". Man glaubt
ihr dieses letzte Wort kaum, so ernst und
gemütvoll sitzt sie da mit ihrem straffen blon¬
den Knoten. „Im Juli heirate ich. nach mei¬
ner Entlastung ; ich war bisher nur auf dem
Büro und habe mich sehr froh zu diesem
Dienst gemeldet". Nun schaut auch meine
dunkle andere Nachbarin auf uns ; sie scheint
etwas befangen . . . ja , das ist verständlich.
„Sie find erst drei Tage dabei?" „Ja . ich bin
aus Oesterreich, aus Steyr ."

Während ich suche, mit ihr ins Gespräch
zu kommen, saßt sich alles bei de» Händen:
„Wir danken!" — Das hat sehr kräftig ge¬
klungen. Nun macht man sich zum Singen
fertig. Anschließend soll der Außendienst be¬
ginnen bei den Bauern des Dorfes und den
umliegenden Ortschaften. Drum ist schon
alles in Arbeitskleidung, den freundlich
blauen Kitteln und dem leuchtend roten
Kopftuch, einheitlich im ganzen Reich.

Wenn einer von uns müde wird.
Ter andere sür ihn wacht.
Wenn einer von uns zweifeln will.
Ter andere gläubig lacht.

Nun noch ein Kanon . Die Presse muß mit-
>singen! Die junge Lagergehilfin taktiert mit
i viel Charakter und Selbstverständlichkeit.
Draußen vor der Tür klingt ein Liedchen
zum Abschied. Sofie zeigt noch schnell ihr
Stiindenbnch vor : Die Ouittnngen über ge¬
leistete Arbeit im Außendienst, von den

schauern. Zweimal wurde das bunte uns
fröhliche Programm durchgeführt. Der
lustige Jahrmarkt aus früherer Zeit begei¬
sterte durch leine zeitgemäße Kostümierung
aus Urgroßmutter ? Tagen . Märchentanz und
Soldatenspiele weckten in den Kinderherzen
brennendes Verlangen , hier mitzutun . auch
zu dielen Kindergruppen zu gehören. Und
die Erwachsenen staunten über die zum Teil
fast künstlerischen Talente, - die hier so ur-
wüchsig und echt unter richtiger Leitung sich
entfalten konnten.

Es war ein schöner Erfolg, dieses erste
Gankinöergruppenfest ln Württemberg , denn
es bewies die Richtigkeit  der Arbeit in
den Kindergrnppen der NS .-Frauenschaft
und weckte in den zuschauenden Eltern und
Kindern einmütig den Wunsch: Hier mitzu-
machen, diese Freuden den eigenen Kindern
nicht entgehen zu lassen.

Mädchen wollen sehnige Sportler
Während früher in einem Film das roman¬

tische Beiwerk das Wesentliche des Filmstoffes
ausmachte und mindestens die Hälfte aller Auf¬
nahmen beanspruchen durfte, werden heute nur
Bruchteile des ganzen Geschehens zugebilligt.
Ein amerikanischer Filmfachmann, der über
eine jahrzehntelange Praxis verfügt, versichert,
daß das moderne Kinopublikum bereits nach
einer „Kußdauer" von 20 Sekunden ungeduldig
wird. Die jungen Mädchen, die ein großes Kon¬
tingent der Filmbesucher stellen, können den
galanten Liebhaber aus der Vorkriegszeit nicht
leiden und lachen bei romantischen Liebes-
szenen. Der moderne Liebhaber muß ein „seh¬
niger Sportler " sein, er soll als vorzüglicher
Antomobilist oder zumindest Motorradfahrer
gezeigt werden.

Bäuerinnen täglich unterschrieben. Jetzt
steigt alles miss Rad und saust mit lautem
„Frohe Arbeit" den kleinen Abhang herunter.

Bevor wir ihnen Nachfahren, um einige
Maiden auf den Höfen bei ihrer Arbeit auf-

znsnchen. machen wir einen Nundgang durchs
Haus . Die Schreibstube mit dem gr. Schlüs¬
selbrett, die Küche, in der singend der „In¬
nendienst" schasst, ein Blick auf den erstaun¬
lich abwechslungsvollen Speisezettel. Dann
gehfts durch den fanatoriumshellen Wasch¬
raum . in dem wohlausgerichtet die Toilet¬
tenbecher stehen, hinauf ins obere Stockwerk.
Ein paar kleine geschmackvolle Zimmerchen
der Führerinnen , die Schlassäle mit den
„gutgebauten " Strohsäcken, und schließlich

Lebenslust »nr! Lebensmut Iscdt nus lieni 6«
siebt 6er ^ rbeitsniAir !.

die Kammer mit Beständen an Zeug und
Lederwerk. Srdnung . Uebersichtlichkeirund
viel freier Platz, das ist der Eindruck.

Bald darauf geben wir dem Erbhof-
Bauern Wagner die Hand : er hat fett zwei
Jahre » fortlaufend eine Arbeitsmaid als
Hilfskraft und mutz also zu berichten wissen.
Alle vier Wochen wechselt die Maid , damit
sie möglichst in viele und andersgeartete Fa¬
milien und Betriebe hineinsieht und nicht
nur Arbeit sondern auch Mensche» kennen
ternt . Herr Wagner preist zn unserer Freude,
wir müssen es eingestehen, die Mädchen ans
der Stadt ; sie seien williger und fröhlicher.
Nun Herr Wagner , das liegt wohl daran,
daß sich an ? der Stadt die Auslese, tagen
wir die Idealistinnen freiwillig zum Dienst
melden, ooin Land aber manchmal die

Drückeberger von der
ständigen schweren
Arbeit. Das wird sich
ändern , wird sich
ansgleichen, wenn
dieser Dienst auch ftir
die weibliche Jugend
Pflicht wird . Tann
wird die Stadt ibre
Sofapuppe » schicken
twie die Maiden
sagen), und das Land
sein gutes , unver¬
brauchtes Bauern¬
erbe.

Auf einem anderen
Hof treffen wir schon
aus der Tenne unsere
Arbeitsmaid .Sie seilt
Körbe mit Brenn¬
holz aus die Bühne,
auch erst eine Woelze
im Dienst — eine ge¬
bürtige Salzbnrgerin.
Tie Ostmark hilft;
der Ostmark wird
geholfen.

Die Arbeitsmaiden erwartet im Lager noch
mancherlei sür den späteren Nachmittag:
Leibeserziehung. Putz- und Flickstunde, staats¬
politischer Unterricht und mittags eine
Stunde Bettruhe . Abends wird gesungen
und gelesen. (Der Bezirk hat seine eigene
Referentin sür die Feierabendgestaltung .) Die
Bezirksiührerin von Württemberg/Baden.
Fräulein Hammer, spricht zum Schluß unse¬
res Besuches über Organisationsfragen des
Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend.

Der weibliche Arbeitsdienst steht mit all
seinen Dienststellen neben  dem männlichen,
d. h. das Reich ist in dreizehn Bezirke aus-
geteilt (der vierzehnte ist im Ausbau : Oester¬
reich). wobei zu beachten ist, daß eine Be¬
zirksorganisation des weiblichen Arbeits¬
dienstes ungefähr zwei Gaue  des männ¬
lichen Arbeitsdienstes umfaßt . In unserem
Falle also Württemberg und Baden . Die
Bezirksführerinnen unterstehen unmittelbar
dem Reichsarbeitsführer ; der Bezirk ftt je¬
weils untergeteilt in die verschiedenen Lager-
grnppen . denen eine Grnppenführerin vor¬
steht.

Anschließend berichtet noch Fräulein
Knecht, die Bezirks-Presse-Referentin über
Ausbildung und Laufbahn der Führerin rm
Reichsarbeitsdienst.

Nach allem, was wir gesehen und gehört
haben, kann mündlich und schriftlich nicht
genug sür diesen weiten erzieherischen
Frauenberuf geworben werden. Jedoch: der
Gedanke des Arbeitsdienstes ist ins Volk
und in die Politik so tief eingedrungen, daß
die Ehre und Verpflichtung, jungen deutschen
Menschen vorgesetzt zu lein in dieser „Schule
der Nation " seine stolzeste und selbstverständ¬
lichste Werbung ist. L 8rf,rn6er!8sek 6er strskkea klorzeoz ^ innsstik srkmeckt 6ss krLktige brükstüek . IBtlinr : Holimanni
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klrbsitsmaid von heute- Hührerin von morgen
Lin Besuch im Lager des weiblichen Arbeitsdienstes in Jebenhausen bei Göppingen
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